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Die Preisentwicklung in Rumänien während des Krieges 

Die Preise bei Ausbruch des Krieges 

Rumänien trat in den Krieg mit einem für die 
Verhältnisse des Landes keineswegs überhöhten 
Preisniveau ein. Zwar waren die Preise seit 1934, 
d. h. seit dem Tiefpunkt der Krise, dauernd gestie­
gen. Der Preiseinbruch der Jahre 1929 bis 1934, der 
die Preise auf ungefähr die Hälfte herabgedrückt 
hatte, war aber immer noch nicht ganz überwunden. 
Bis zum Herbst 1939 hatte sich die Indexziffer der 
Großhandelspreise auf der Basis 1 9 2 9 = 100 erst 
wieder bis auf 84 erhöht (vgl. Schaubild. S. 130). 
Auch im Vergleich zu den europäischen Industrie­
ländern und besonders im Vergleich zu Deutschland 
waren die Preise in Rumänien (wie in den übrigen 
Südostländern) bei Kriegsausbruch verhältnismäßig 
niedrig, ja , innerhalb des Südostens gehörte Ru­
mänien damals zu den billigsten Ländern. 

Preissteigerung seit Kriegsbeginn 

Unmittelbar nach Beginn des europäischen 
Krieges begannen die Preise in Rumänien rapid zu 
steigen (vgl. Übersicht l). Bis Oktober 1943, ist 
diese Aufwärtsbewegung nicht zum Stillstand ge­
kommen. Krst seit Juni laufenden Jahres hat das 
Tempo des Preisanstiegs — zum überwiegenden Teil 
unter dem'Einfluß der guten Ernte — nachgelassen; 
die Preise einiger Agrarerzeugnisse sind sogar etwas 
gesunken. Wenn die Kurven der Preisindizes im 
Verlauf der letzten vier Jahre ihren Aufstieg ge­

legentlich verlangsamt haben, so erklärt sich dies nur 
daraus, daß die Indizes überwiegend an Hand der 
amtlich festgesetzten Preise berechnet werden, die 
oft erst nach einiger Zeit wieder den tatsächlich ge­
zahlten Preisen angepaßt werden. 

Eine zusammenfassende amtliche Indexziffer 
der Großhandelspreise ist für Rumänien nur bis zum 

Großhandelspreise und Lebenshaltungskosten in Rumänien 

(August 1939 = 100) [Übersicht I] 

Jahr und Monat 

1939 August . . . 
September . 
Oktober . . 
November . 
Dezember . . 

1940 Januar . . . 
Februar . . 
März . . . . 
April . . . . 
Mai 
Juni . . . . 
Juli 
August . . . 
September . 
Oktober 
Novemher . 
Dezember . . 

Januar . . . 
Februar . . 
März . . . . 
April . . . . 
Mai . . . . 
Juni . . . . 
Juli 
August . . . 

Großh andelspreise1) 

Ins­
Land­ In­Ins­ wirt­ In­

gesamt schaft dustrie 

lOO'O IOO-Q lOO'O 
105-8 104-4 105-3 
ic>9'5 IO4"0 112-9 
1 1 7 7 112-0 120-4 
I24 '2 |lo*7 132-7 

130-0 115-4 140-2 

I35'8 Ilß-4 148-8 
142-0 123-7 157-2 
150-8 137:9 161*1 

I56 '4 148-9 . 162*1 

156-8 I 4 9 ' 9 r 6 i - 6 

IS8-3 153"° 161-7 
161-3 I55 -I 162-7 
167-3 157-9 171-0 

I74'S 170-3 174-3 
186-0 191-0 I83T 

190-5 I9fi 183-3 

195-5 107-1 i 8 3 ' i 
206-8 514-0 196*2 
230 '7 W 4 204-0 
227-0 249-4 204-3 

236-5 266-7 206-3 
244-6 271-9 2 1 3 - 7 

Lebens-
hal-

tungs-
kosten*) 

ioo-o 
105-8 
uo-8 
116-8 
I20'6 

122-3 
IZ?-9 
I29-4 
135-2 
139*6 
144*9 
147*8 
155*6 
161-4 

172-5 
168-0 
172*3 

179-8 

iSi-e 
195-1 
209-1 
217-0 
225-8 
227-0 
239-7 

Klein­
handels­
preise5) 

100*0 
103*5 
108-5 
113*7 
U 7 ' 4 

119-1 
122-7 
124-5 
131-2 
137-3 
141*1 
145*6 
152*7 
158-6 
175*1 
172-7 

177-5 

188-3 
189-8 

203-4 
222-7 
22Q-0 
242-1 
240*7 
256*6" 

') Rumänische Gesellschaft für Konjunkturforschung. — *) Zen­
tralinstitut für Statistik. 
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Juni 1941 berechnet worden. Sie war von August 
1939 bis zu diesem Zeitpunkt um 145 v. H. gestiegen. 
Viele Anzeichen lassen darauf schließen, daß sich die 
Preise seither im großen Durchschnitt auf das 
4V2fache ihres Standes vor Ausbruch des Krieges 
erhöht haben. 

Für einzelne Produkte liegen auch Unterlagen 
über die Entwicklung der Großhandelspreise seit 
Juni 1941 vor (vgl. Ubersicht II und Schaubild, 
S. 134). Auch diese Zahlen bestätigen, daß sich das 
Tempo des Preisanstiegs seit Mitte 1941 keines­
wegs verlangsamt hat. 

Kaum weniger stark als die Großhandelspreise 
haben sich seit Kriegsbeginn die Einzelhandelspreise 

und das' Gesamtniveau der Lebenshaltungskosten 

erhöht. Die Preissteigerung hat a lso"— mit Unter­

schieden im einzelnen — alle Gebiete der Wirtschaft 

erfaßt. Wegen der ungünstigen Wirkungen, die von 

einer so starken Preissteigerung und der damit ver­

bundenen Senkung des Geldwertes auf die Produk­

tionskraft des Landes ausgehen, und wegen der so­

zialen Spannungen, die sich dabei einstellen, ist die 

Bekämpfung der Preiserhöhung zum zentralen Pro­

blem der rumänischen Wirtschaftspolitik geworden. 

Von besonderer Bedeutung ist gerade für ein 

Land wie Rumänien das Verhältnis der Agrarpreise 

zu den Industriepreisen. 
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Agrarpreise und Industriepreise 

, Das Preisverhältnis zwischen Industrie und 
Landwirtschaft hatte sich in den Jahren nach 1929 
in Rumänien wie in allen Südostländern stark zu­
ungunsten der Landwirtschaft verschoben. Obwohl 
seit 1934 die Agrarpreise gestiegen waren, war die 
Preisrelation auch bei Kriegsausbruch im Jahre 
1939 für die Landwirtschaft recht ungünstig. 

Die Getreidepreise gingen 1939 infolge der gün­
stigen Ernte noch zurück; nach Kriegsausbruch be­
gannen sie aber sofort zu steigen, allerdings bedeu­
tend weniger als die Preise der Industriewaren. 
Rumänien verfügte im Herbst 1939 über große Ge­
treidevorräte. Die Ausfuhrmöglichkeiten waren noch 
nicht so günstig wie in den folgenden drei Kriegs­
jahren, in denen die Ernten wesentlich geringer aus­
fielen. Dagegen machte sich sofort eine Verknappung 
der Industriegüter und deren Rohstoffe bemerkbar. 
Sie ergab sich zum Teil aus der damaligen Neurege­
lung des Außenhandels, die erst gegen Ende 1939 zu 
funktionieren begann. Zudem fiel die Rohstoffeinfuhr 
aus Übersee zum großen Teil aus. Die Umstellung 
des überwiegenden Teiles des Devisenanfalls auf 
Freidevisenkurse, die hoch über dem amtlichen Kurs 
lagen (Herbst 1939), die Heraufsetzung der Devisen­
prämien und Erhöhung des Reichsmarkkurses um 
etwa 20 v. H. (März 1940) verteuerten außerdem 
den Import und damit vornehmlich die Industrie­
waren. Im weiteren Verlauf des Krieges stiegen die 
Agrarpreise zwar stärker als die Industriepreise. 
Trotzdem hatte sich bis Juni 1941 die landwirt­
schaftlich-industrielle Preisschere auf der Basis von 
1929 noch nicht geschlossen. Auch die Entwicklung 
seither deutet nicht darauf hin, daß sich in dieser 
Beziehung grundsätzlich etwas geändert haben 
dürfte. Wenn jetzt durch die günstige Ernte die Ge­
treidepreise sinken, wird sich das Preisverhältnis 
noch mehr zuungunsten der Landwirtschaft und spe­
ziell zuungunsten der Getreidewirtschaft verschieben. 

Im einzelnen sind bis Mitte 1941 im industriel­
len Sektor die Preise für Textilien (infolge des Roh­
stoffmangels) und die Preise für Baumaterialien 
(Schäden durch das Erdbeben) besonders stark, 
weniger stark dagegen die Inlandspreise für Erdöl­
produkte gestiegen. Im agrarischen Sektor sind die 
Getreidepreise hinter den Preisen der anderen land­
wirtschaftlichen Produkte im allgemeinen Preis­
anstieg zurückgeblieben. Die preispolitische Bevor­
zugung der arbeitsintensiven landwirtschaftlichen 
Kulturen ist charakteristisch für den ganzen Süd­
osten. Auf die Problematik dieser Preispolitik, die 
die Gefahr einer Rückbildung des Getreideanbaues 
in sich schließt, ist verschiedentlich hingewiesen 
worden 1). 

Einzelhandelspreise und Lebenshaltungskosten 

Die Einzelhandelspreise und damit auch die 

Lebenshaltungskosten waren in Rumänien in den 

ersten Kriegsjahren etwas langsamer gestiegen als 

die Großhandelspreise. Neuerdings dürfte aber 

zwischen der Steigerung der Großhandelspreise und 

der der Einzelhandelspreise kaum noch ein Unter­

schied bestehen. 

Das rumänische staatliche Zentralinstitut für 
Statistik hat bis August 1941 einen, Einzelhandels­
preis- und einen Lebenshaltungskostenindex ver­
öffentlicht. Nach diesen Indizes haben sich von 
August 1939 bis August 1941 die Einzelhandelspreise 
um 157 v. H., die Lebenshaltungskosten um 140 v. H. 
erhöht. Der Lebenshaltungskostenindex der Wirt-
schaftszeifung Argus wird bis zur Gegenwart berech­
net. Nach diesem Index sind die Lebenshaltungs­
kosten von August 1939 bis August 1941 um 
103 v. H. und seit Kriegsausbruch bis Oktober 
1943 um 369 v. H. gestiegen. 

. V g l . Varga, Stefan, Gefahrenmomente in der Agrar-
preisentwicklung der Südostländer, in: Südost Economist, 
5- Jg. (1943). Nr. 7, S. 99 f. 

Inlandspreise für Getreide und Erdölprodukte in Rumänien (Übersicht II] 

Getreide Erdölprodukte 

Halbjahrsdurchschnitte Weizen Gerste M ais Erdöl] Leicht­
benzin 

Schwer­
benzin Petroleum Gasöl Mazut 

Lei 
je dz 

v. H. Lei 
je de 

v. H. Lei 
je ds 

v. H. Lei 
je kg 

v. H. Lei 
je kg 

v. H. Lei 
je kg 

v. H. Lei 
je kg 

v. H. Lei 
je kg 

v. H. Lei 
je kg 

v. H. 

2. „. 
416 
427 

100-0 
102-6 

356 
340 

IOO'O 
" 95'5 

374 
382 

ioo'o 
102-1 

1-24 
2-08 

IOO'O 
167-7 

10-78 
11*56 

ioo-o 
107-2 

3-5i 
4-68 

ioo-o 
133-3 

2-50 
2-60 

ioo-o 
104-0 

3'37 
3-68 

ioo-o 
109-2 

1-30 
i-59 

ioo-o 
izz-3 

560 
767 

134-6 
184-4 

428 
467 

120-2 
131-2 

438 
567 

I17 ' i 
151*6 

2-55 
1*49 

205*6 
120-2 

i2 - 33 
15-33 

114-4 
142-2 

4*95 
5*32 

141-0 
151-6 

2-76 
2-57 

110-4 
ioz-8 

4*13 
4*58 

122-6 

135-9 

1-68 
1-68 

129-2 
129-2 

962 
1120 

231-3 
269-2 

566 
765 

I59'0 
214*9 

620 
750 

•65-8 
200-5 

J-34 
1*80 

108-1 

145-3 
16*70 

*8*33 
154-9 
170*0 

5*45 
5*93 

155-3 
168-g 

2-54 
2-65 

loi-ö 
106-0 

4-55 
4*87 

135'0 
I44'5 

V63 
1-71 

125*4 
t3i-5 

1300 
2200') 

3i2'5 
528-8 

goo 
1400') 

253-8 
393*3 

925 
2025') 

=47'3 
54C'4 

2'2g 
3-28 

184-7 
264*5 

18-85 
21-47 

i74*g 
igg-z 

6-00 
7-10 

170-9 
202-3 

2-75 
3-98 

iio-o 
159-2 

5*21 
6*z6 

154-6 
185-8 

1-76 
2-II 

135-4 
162-3 

1943 1. Halbjahr 3*28 264-5 32-62 302*6 i r i S 3t8-5 8-02 320-8 9-5i 2822 3'17 243-8 

' ]) 0 aus den Werten für Juli und August 
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Alle diese Indizes gehen zwar nur von den Preisen für 
Bukarest aus; da sie sich aber an die amtlich festgesetzten 
Preise halten, geben sie wohl annähernd die Preisentwick­
lung in allen rumänischen Städten wieder. 

Uber die Methoden, nach denen der Index des Argus 
berechnet wird, liegen leider keine Unterlagen vor. Wahr­
scheinlich handelt es sich um ein ungewogenes Mittel, in dem 
die Preise der zum täglichen Leben notwendigen Güter ein­
schließlich der Mieten zusammengefaßt sind. Der Argus hält 
sich streng an die amtlichen Preise, er läßt hochqualifizierte 
Waren mit scharfem Preisanstieg außer Betracht. Die An­
gaben des Argus über die allgemeine Verteuerung der 
Lebenshaltung sind daher als ein Minimum anzusehen. Einige 
Waren lassen sich überhaupt nur zu Schleichhandelspreisen 
beschaffen, die in keinem Index berücksichtigt werden. 

Der Index des Argus ist seit September 1939 
ununterbrochen gestiegen (vgl. Übersicht III und 
Schaubild, S. 133). Besonders stark war der Preis­
anstieg im Jahre 1941. Der Index des Argus erhöhte 

Steigerung der Lebenshaltungskosten in Rumänien 

seit August 1939 

(Nach den Berechnungen des Argus) 
August 1939 = 100 [Übersicht III] 

Jahr, 
Monat 

Ins-
ge­

samt 

Davon 

Jahr, 
Monat 

Ins-
ge­

samt 
Zucker, 
Speise­
öl, Salz 

Reis, 
Kaffee, 

Tee, 
Oliven 

Son. 
stige 
Nah­

rungs­
mittel 

') 

Alko­
ho­

lische 
Ge­

tränke 

Tex­
tilien, 

Schuhe 
s ) 

Miete 

Behei­
zung, 

Be­
leuch­
tung, 
Reini­
gung 

1939 VIII. IOO'O IOO'O IOO'O ioo'o 100-0 ioo-o ioo-o 100*0 

1940 I. 11S-1 

VI. 136-4 

1941 I. "53 - i I22-Ö 155-3 i5S*3 131-8 146-0 I 2 I - 8 194-8 

VI. igo'o 131*1 254-6 183-5 1 7 2 - 1 lög'o 141-1 223-5 

1942 I. 289-2 I50-3 357-8 233*4 360-2 26 9 '2 I73'4 220'8 

VI. 30S*5 T77-I 3 5 7 - 8 27S'I 453-8 286-3 215-0 225-4 

'943 I. 387-3 308-2 459*8 3Ö0-0 388-7 425-4 283-7 409-7 

II. 387-3 308-2 459-8 360-a 388-7 4 2 5 - 4 283-7 409-7 
III . 387-3 308-2 459'S 360'0 388-7 4 2 5 ' 4 283-7 409-7 

IV. 420-1 308-2 459-8 390-0 388-7 435-5 312-1 409-7 

V. 427-8 308-2 459-8 399-8 388-7 435'5 3*2-1 432'7 

VI. 425-5 308-2 459*8 390-1 388-7 •J35-5 3 1 2 - 1 432-7 

vir. 434'Q 308-2 459-8 4 2 5 - 2 388-7 435-5 312-1 432-7 

VIII . 451-0 308-2 459'8 4 2 5 - 2 388-7 487-1 312*1 432-7 

IX. 454-3 353-9 469-6 429-7 388-7 487-1 312-1 432-7 

x. 469-0 380-6 469-6 460-9 388-7 498-7 3I2-* 432-7 

') Bohnen, Fleisch, Mehl und Teigwaren, Maismehl, Brot, Kar­
toffeln, Milch, Butter, Schmalz, Käse, Fische. — J) Kleider, Hem­
den, Schuhe, Strümpfe, Hüte, Hutstumpen, Zwirn. 

sich von Januar 1941 bis Januar 1942 um S9 v. H. 
Das rumänische Wirtschaftsministerium versuchte 
daher Ende 1941, die amtlichen Preise der tatsäch­
lichen wirtschaftlichen Lage anzupassen. In der Tat 
ist der Index von Februar 1942 bis zur Mitte des 
Jahres 1942 weniger stark gestiegen. Im Herbst 1942 
setzte jedoch eine neue Welle der Preissteigerung 
ein, die bis zum Mai 1943 anhielt. 

Von allen Einzelhandelspreisen sind die für 
Textilien und Schuhe am stärksten gestiegen, die be­
sonders in der Zeit vom Dezember 1942 bis zum 
April 1943 und neuerdings im August und Oktober 
ic)43 bedeutend heraufgesetzt wurden. Dabei erfaßt 
der Index des Argus nur die Preise für Standard­

schuhe und Standardstoffe, die sich infolge der staat­
lichen Preisregulierungen viel weniger verteuert 
haben als Qualitäts- und Luxuswaren. Die staatlich 
nichtregulierten Preise für Qualitäts- und Luxus­
waren Hegen so hoch, daß die Lagerbestände trotz 
rückläufiger Produktion und trotz des Kaufkraft­
überschusses der Bevölkerung anwachsen. 

An zweiter Stelle folgen die Preise für Kolonial­
waren, die seit der Ausdehnung des Kriegsgebiets 
auf das Mittelmeer und Südosteuropa wegen Einfuhr­
schwierigkeiten dieser Waren stark in die Höhe ge­
schnellt sind. 

Von den Nahrungsmitteln hat die Teuerung die 
tierischen Erzeugnisse — wie Molkereiprodukte und 
Fett — im allgemeinen stärker erfaßt als die Er­
zeugnisse pflanzlichen Ursprungs. Recht empfind­
lich sind zwar nach der Festsetzung der landwirt­
schaftlichen Preise für die diesjährige Ernte die 
Preise für Weizenbrot und -mehl gestiegen. Ver­
hältnismäßig gering waren dagegen die Preis­
erhöhungen für Zucker und Speiseöl, die einzigen 
streng rationierten Lebensmittel. 

Dank dem Mieterschutzgesetz, das einen Großteil der 
Mietverträge verlängerte, haben die Mietzinserhöhungen am 
wenigsten mit der allgemeinen' Preissteigerung Schritt ge­
halten; zu Erhöhungen des Mietzinses kam es nur beim 
Abschluß neuer Verträge oder bei freiwilligen Mieteerhöhun­
gen. Teurer wurden lediglich die Sonderzuschläge für Zen­
tralheizung, die Gebühren für Instandhaltung der Wohnun­
gen, für Müllabfuhr u. a. ni. Im April 1943 trat ein neues 
Mieterschutzgesetz mit einer gleichzeitigen gesetzlichen 
Erhöhung der Mieten in Kraft, das sämtliche bestehende 
Mietverträge für die ganze ^riegsdauer verlängerte, nach­
dem die Verträge bisher generell um jeweils ein Jahr ver­
längert worden waren. In Zukunft abgeschlossene Miet­
verträge fallen gleichfalls unter diese neue Bestimmung. Die 
bisherige Miete wurde für Wohnungen um 10—15 v. H., 
für Geschäfte und Lokale um 18—-26 v- H. erhöht. Trotz 
dieser Erhöhungen seit April 1943 sind die Mieten immer 
noch weniger gestiegen als die übrigen Lebenshaltungs­
kosten. 

Ein- und Ausfuhrpreise 

Die Preisentwicklung in Rumänien selbst hat 
sich auch in den rumänischen Ausfuhrpreisen nieder­
geschlagen. Da das Preisniveau in den wichtigsten 
Lieferländern und damit das Niveau der Einfuhr­
preise Rumäniens sich bei weitem nicht so stark er­
höht hat, hat sich eine Preisschere im rumänischen 
Außenhandel herausgebildet, die die Handelspolitik 
(namentlich im Verkehr mit Deutschland) vor schwie­
rige Aufgaben stellt. 

Leider stehen keine zahlenmäßigen Unterlagen 
zur Verfügung, um die Preiserhöhung im Außen­
handel bis zur Gegenwart zu verfolgen. Seit 1941 
veröffentlicht Rumänien keine Außenhandelspreis-
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indizes mehr. Schon die Ausfuhrpreise, im Durch­
schnitt von 1939 auf 1940 hatten sich verdoppelt. Sie 
waren damit viel stärker gestiegen als die inländi­
schen Großhandelspreise, insbesondere als die inlän­
dischen Preise für Erdölprodukte, die den Hauptaus­
fuhrposten bilden. Die Einfuhrpreise waren dem­
gegenüber in der gleichen Zeit nur.um die Hälfte ge­
stiegen, also weniger als die ; inländischen Groß L 

handelspreise in Rumänien. 

Die Preisentwicklung im Innern ist also der Ent­
wicklung der Einfuhrpreise vorausgeeilt. Wohl hat 
die Verteuerung der eingeführten Waren zur allge­
meinen Aufwärtsbewegung der rumänischen Preise 
beigetragen. Die allgemeine Preissteigerung ist aber 
keineswegs durch die Verteuerung der Einfuhrwaren 
verursacht worden. Im Gegenteil, manche Preis­
erhöhung von S e i t e n der Handelspartner Rumäniens 
war nur die Folge der wachsenden rumänischen Preis­
forderungen. (Die relativ niedrigen Einfuhrpreise 
schlagen sich freilich nicht in den inländischen 
Preisen für Einfuhrgüter nieder, weil die Einfuhr 

in hohem Maße mit Zöllen und Taxen belastet ist, 
und weil der Zwischenhandel die Preise weiter bis 
zur Höhe des inländischen Preisniveaus hinauf­
schleust.) 

An dieser Situation dürfte sich in der ganzen 
Entwicklung bis zur Gegenwart nichts Wesentliches 
geändert haben. Die Preisschere im Außenhandel ist 
nach wie vor zugunsten Rumäniens geöffnet. Die 
Überhöhung der rumänischen Ausfuhrpreise im Ver­
hältnis zum Preisniveau der Handelspartner wurde 
noch dadurch verstärkt, daß Rumänien im Krieg die 
Eisenbahnfrachten für Ausfuhrgüter heraufgesetzt 
und wieder Ausfuhrzölle eingeführt hat. 

Zahlenmäßige Unterlagen liegen bis zur Gegen­

wart nur für die Ausfuhrpreise der Erdölprodukte 

und bis 1942 für das Getreide vor (vgl. Übersicht IV 

und Schaubild, S- 135). 

Die Ausfuhrpreise für Erdölprodukte sind seit 
Kriegsbeginn um das Fünf- bis mehr als Siebenfache 
gestiegen. Der Ausfuhrpreis für Erdöl selbst ist da-

. 5 0 0 

DIE ENTWICKLUNG DER LEBENSHALTUNGSKOSTEN 
IN RUMÄNIEN SEIT AUGUST 1939 

Nach den Berechnungen des* Argus"; Augusr 7339 -700 

5 0 0 

W.Lf.W.43 
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INLANDSPREISE FÜR GETREIDE UND ERDÖLPRODUKTE IN RUMÄNIEN 
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bei von geringer Bedeutung, da Erdöl nicht oder nur 

in unbedeutenden Mengen ausgeführt wird. 

Entscheidend für die Entwicklung der Ausfuhr­
preise der Erdölprodukte ist die staatliche Preis­
politik, die gerade auf diesem Gebiet in den ersten 
Kriegsjahren neben wirtschaftlichen auch außen­
politische Gesichtspunkte zu berücksichtigen hatte. 
Das Ziel war, ein System,zu schaffen, das die Kon­
kurrenz der Bezieher rumänischer Erdölerzeugnisse 
untereinander durch Preisüberbietungen soweit wie 
möglich ausschloß. So wurden seit Marz 1940 die 
Ausfuhrpreise für jedes Erdölerzeugnis frei Aus­
fuhrhafen bzw. Grenzstation einheitlich festgesetzt 
und auch jeweils einheitlich verändert (sogenannte 
Plafondpreise). Für die gesamte Ausfuhr an Erdöl­
produkten wurde eine Ausfuhrtaxe erhoben, die 
ursprünglich 25 v. Ii., seit dem 30. Juli 1940 3 2 v - H. 
des Plafondpreises betrug. Erzielte ein Exporteur 
höhere Preise als den jeweiligen Plafondpreis, so 
hatte er 80 v. H. des Mehrerlöses an die Staatskasse 
abzuführen. Auf diese Weise sollten Sondergewinne 
ausgeschlossen werden,' die sich aus der bevorzugten 
Belieferung einzelner besonders zahlungskräftiger 
Bezieher ergeben hätten. Das System hat in seiner 
Wirkung nach außen gut funktioniert; für die Erd­
ölindustrie hatte es aber den Nachteil, daß die Erlöse 
ab Fabrik für die einzelnen Raffinerien verschieden 
hoch lagen, je nach der Entfernung (und damit den 
Frachtkosten) zum Ausfuhrhafen oder zur Grenz­
station. 

Als in den Jahren nach 1940 die Produktions­
kosten, die Frachten und die Steuersätze stärker 
stiegen als, die Plafondpreise, wurde dadurch die 
Rentabilität der Erdölindustrie beeinträchtigt. Da 
ein Produktionsrückgang unter allen Umständen 
vermieden werden sollte, sah sich der Staat gezwun­
gen* ein neues System für die Festsetzung der Aus­
fuhrpreise der Erdölerzeugnisse einzuführen. Das 
neue System, das im März 1943 in Kraft • getreten 

ist und rückwirkend ab 1. Mai 1942 gilt, sichert 
den Fabriken einen einheitlichen Mindestpreis ab 
Fabrik. Zur Festsetzung der Preise ab Grenze 
werden zu dem Fabrikpreis nun Fracht, T a x e usw. 
hinzugeschlagen. Die neuen staatlich festgesetzten 
Fabrikpreise Hegen wesentlich über den Erlösen, die 
sich bisher aus den Ausfuhrpreisen ergeben hatten, 
wenn von ihnen die Frachten und die Ausfuhr­
abgaben abgezogen wurden. Die tatsächlichen Aus­
fuhrpreise ab Grenze haben sich nicht erhöht. Es ist 
anzunehmen, daß die Differenzen, die sich in dieser 
Zeit zwischen den Erlösen ab Fabrik nach dem 
alten System und den neuen festgesetzten Fabrik­
preisen ergeben haben, den Raffinerien vom Staat 
vergütet worden sind. Dadurch mußte der Staat ver­
mutlich einen Teil der Ausfuhrabgaben rückerstatten. 
Der Staat verzichtet anscheinend zu demselben Zweck 
seit Februar 1943 auch auf die Soprozentige Abgabe, 
die er bisher (vgl. oben) von den Mehrerlösen gegen­
über den sogenannten Plafondpreisen erhoben hatte. 
Allerdings hat sich der Fiskus dadurch schadlos 
gehalten, daß er im April 1943 einige Ausfuhr­
abgaben erneut heraufgesetzt hat, so daß sich die 
vom Ausland bezahlten Preise entsprechend erhöht 
haben. Der Verband der Erdölindustrie hat sich im 
übrigen im Juli 1943 bereits wieder um eine Er­
höhung der Loco-Raffuieriepreise bemüht, da die im 
März festgesetzten Preise durch die Kostenentwick­
lung überholt seien. 

Auch die Ausfuhrpreise für Getreide werden 
vom Staat festgesetzt. Sie spielten allerdings gegen­
über den Ausfuhrpreisen für Erdöl in den letzten 
Jahren nur eine geringe Rolle, da Rumänien infolge 
der schlechten Ernten seine Getreideausfuhr stark 
drosseln, zeitweilig sogar ganz einstellen mußte. Das 
Problem der Ausfuhrpreise für Getreide wird aller­
dings jetzt wieder akut, da die diesjährige Rekord­
ernte Rumänien in die Lage versetzt, Getreide in er­
heblichen Mengen auszuführen. Trotz des Bedarfs 

Ausfuhrpreise für Getreide und Erdölprodukte in Rumänien [Übersicht IV] 
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an Getreide in allen europäischen Ländern stößt die 
Unterbringung der rumänischen Ausfuhrüberschüsse 
wegen der hohen Preise auf Schwierigketten. 

Eisenbahngütertarife 

Wie erwähnt, haben zu der raschen und starken 
Steigerung der Preise in Rumänien zu einem Teil 
auch die Erhöhungen der Eisenbahngütertarife bei­
getragen. -} 193S lagen in Rumänien die Güterfracht­
tarife auf den Eisenbahnen im allgemeinen für 
Agrarprodukte verhältnismäßig niedrig, für in­
dustrielle Rohstoffe und Fertigwaren verhältnis­
mäßig hoch. Sie belasteten in erster Linie die In­
dustrie. Die Agrarprodukte waren tariflich besser 
gestellt, um die Ausfuhr möglichst wenig zu be­
lasten. Diese Differenzierung der Tarife nach Güter­
klassen, die für den ganzen Südosten typisch ist, 
ist in Rumänien besonders stark ausgeprägt. 

Wahrend des gegenwärtigen Krieges haben die 
rumänischen Gütertarife derartige Erhöhungen er­
fahren, daß zur Zeit das gesamte Niveau der Tarife 
bedeutend höher liegt als in den anderen Südost­
staaten (mit Ausnahme von Griechenland). 

1940 wurden in Rumänien kurz nacheinander 
drei Frachtzuschläge von 15 v .H. , 2 v . H . und ro v . H . 
eingeführt, die Mitte April 1941 in die Frachtsätze 
eingebaut wurden; Anfang Juni 1941 erfolgte be­
reits eine neue Gütertariferhöhung um 25 v. H. Mit 
einer Gesamterhöhung von 61*3 v. H. am 1. Juni 
1941 waren die Gütertarife jedoch noch nicht so 
stark wie der Durchschnitt der Warenpreise ge­
stiegen. Das änderte sich, als Ende 1942 die Tarife 
zum fünftenmal, und zwar um 40 v. H., und am 
1. April 1943 erneut, und zwar um 100. y. H., her­
aufgesetzt wurden. Damit haben sich die Güter­
tarife seit Kriegsausbruch bis zum April 1943 auf 
das 41

/^fache erhöht. Die Erhöhung der Tarife um 
100 v . H . vom 1. April 1943 wurde für einige 
wichtige Agrarprodukte erst ab 1. August und für 
Brennholz erst ab 1. November 1943 in Kraft ge­
setzt. Sie wirkt sich also auf die rumänischen Preise 
erst allmählich aus. Für einige Rohstoffe, wie Koks 
und Eisenerz, sind die Frachtsätze um weniger als 
100 v. H. erhöht worden. 

Ein zwischenstaatlicher Vergleich der Höhe der 
Frachtpreise ist insofern schwierig, als die im Tarif 
enthaltene Gütereinteilung und Aufstellung von 
Wagenladungsklassen als Grundlage für die Fracht­
einhebung nicht für alle Staaten einheitlich ist. 
Nur die Frachtsätze der in der Gütereinteilung 
nicht genannten Waren, die zur höchsttarifierenden 
Klasse gehören und für alle Länder ziemlich gleich 
sind, lassen sich miteinander vergleichen, Bei dieser 

Gegenüberstellung ist zu beachten, daß die Fracht­
sätze für höchsttarifierendes Wagenladegut im Süd­
osten innerhalb der Gesamtfrachtsätze relativ hoch 
liegen. Die nachfolgende Aufstellung gibt die gegen­
wärtigen Frachtsätze des Südostens in v. H. des 
deutschen Frachtsatzes an, wobei die Umrechnung 
der Südostfrachtpreise in Reichsmark auf Grund der 
bahnamtlichen Kurse erfolgte. Der Zehntonnen-
Frachtsatz für höchsttarifierendes Wagenladegut auf 
200 Kilometer nach den Binnentarifen in v. H. des 
deutschen Satzes vom 15. Mai 1943 beträgt für die 
einzelnen Länder: 

Deutsches Reich . 100 

Ungarn . . . . 173 
Slowakei . . . . 78 

Rumänien . . . 690 
Kroatien . . . . 186 

Bulgarien . . . . 110 

Griechenland . . 1200. 

Der Anstieg der Kosten bei den rumänischen 
Staatsbahnen ist nur zu einem Teil durch die Er­
höhung der Personalausgaben und die Verteuerung 
der Brennstoffe bedingt. Gewiß sind während des 
Krieges auch die Beamtengehälter und die Löhne 
erhöht worden. Auch die Preise für Erdölprodukte 
und Brennholz haben sich erhöht. Der ausschlag­
gebende Brennstoff ist aber die Kohle (85-5 v. H. im 
Jahre 1939); die Kohlenpreise jedoch sind bisher 
verhältnismäßig wenig gestiegen, vor allem wohi 
auch deshalb, weil die Staatseisenbahnen als größter 
Abnehmer der inländischen Kohle (im Durchschnitt 
zwei Drittel der Forderung) praktisch den Kohlen­
preis diktieren. 

Für die Kostenerhöhungen bei den rumänischen 
Eisenbahnen sind vielmehr die Investitionen ent­
scheidend, die notwendig waren und sind, um das 
Verkehrsnetz und den Wagenpark der Verkehrs­
beanspruchung des Krieges anzupassen. Nachdem 
Rumänien mit Siebenbürgen wichtige Güterdurch­
gangswege verloren hatte 2), haben die Staatsbahnen 
an der Durchführung eines Arbeitsplanes zur 
Wiederherstellung und Vervollkommnung des nor­
malen Betriebes im Eisenbahnverkehr gearbeitet; 
dieser Plan umfaßt auch die Erhöhung der Leistungs­
fähigkeit des Bahnkörpers. In den neuen Gebieten 
waren Wiederherstellungsarbeiten und die Um-
nagelung von der russischen Breitspur auf die 
Normalspur erforderlich. 

z ) Vgl. Die Eisenbahnen Rumäniens, in: Monatsberichte 
des Wiener Instituts für Wirtschaftsforschung, 14. Jg. (1940), 
Heft 7/8, S. 121 ff. 
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Löhne und Gehälter 

Die Löhne und Gehälter als Einkommensquelle 
und Kostenelement spielen in Rumänien im ganzen 
gesehen keine sehr große Rolle, da 8o v. IL der Be­
völkerung im Agrarsektor tätig und 70 v. H. der 
landwirtschaftlichen Betriebe Kleinbauernwirtschaf­
ten sind. Im nichtagrarischen Teil der rumänischen 
Wirtschaft (in der Industrie, im Handel, in der 
öffentlichen Wirtschaft usw.) sind die Löhne freilich 
als Kostenelement und als Quelle des Einkommens 
von ebenso großer Bedeutung wie in anderen 
Ländern. 

Haben die Löhne in ihrer Entwicklung mit der 
Steigerung der Preise in Rumänien Schritt ge­
halten? Ist für die Arbeiterschaft eine wesentliche 
Senkung des Realeinkommens eingetreten? Diese 
Fragen lassen sich für die einzelnen Phasen des 
Krieges an Hand des verfügbaren spärlichen 
Materials nicht eindeutig beantworten. 

Infolge der Einberufungen zur Wehrmacht ist 
auch in Rumänien im Laufe des Krieges an die Stelle 
eines Überangebots eine gewisse Verknappung an Ar­
beitskräften getreten. Die Löhne haben also aus die­
sem Grund allein die Tendenz zu steigen. Wenn es 
trotzdem nötig war, staatlicherseits Mindestlöhne 
festzusetzen, so deshalb, weil sich die Nachfrage nach 
Arbeitskräften nicht in allen Bereichen gleichmäßig 
stark durchgesetzt hat. Daneben sind Höchstlöhne 
festgesetzt worden, die sich infolge der großen Nach­
frage nach Facharbeitern und sonstigen qualifizier­
ten Fachkräften, die im Südosten in besonders ge­
ringer Zahl vorhanden sind, als notwendig erwiesen. 

Im Frühjahr 1940 wurden . die . Löhne durch 
eigene Initiative der Unternehmer um 10 bis -20 v. H. 
heraufgesetzt. Im Herbst 1940 setzte der Staat Min­
destlöhne fest, die eine neuerliche Erhöhung um 
25 bis 30 v. H, mit sich brachten. Für das Jahr 1940 
kann im ganzen eine durchschnittliche Lohnerhöhung 
von 40 bis 50 v. H. angenommen werden. Diese 
Zahlen werden durch Angaben aus einzelnen In­
dustrien bestätigt. So ist nach einer Meldung des 
Verbandes der rumänischen Industriellen U. G. I. R. 
in der Industrie zur Erzeugung und Verteilung von 
elektrischer Energie die Summe der Löhne und Ge­
hälter von 1939 auf 1940 um 39 v. H. gestiegen. Die 
Erdölindustrie hat 1940 41 v. H. mehr Löhne und 
Gehälter ausgezahlt als 1939. Die Steigerung der 
einzelnen Löhne wird im Durchschnitt größer ge­
wesen sein, dä die Produktion abgenommen hat (es 
wurden 6-8 v. H. weniger Rohöl gefördert und 
16*3 v. H. weniger Rohöl in den Raffinerien ver­
arbeitet) . 

Bis zum 1. April 1941 dürften sich die Lohne 
seit Kriegsausbruch im Durchschnitt verdoppelt 
haben. Der allgemeine Preisstop vom 1. September 

1941 brachte praktisch keinen Lohnstop, sondern 
lediglich die Bestimmung, daß künftig keine 
Lohnerhöhungen ohne behördliche Genehmigung 
durchgeführt werden dürfen. Anfang 1942 wurde 
ein Arbeitsgesetz erlassen, das den Arbeitnehmern das 
Recht einräumte, alle sechs Monate die Uberprüfung 
der Löhne und Gehälter zu verlangen. Eigens für 
diese Prüfung errichtete Zentralkommissionen konn­
ten Mindestlöhne festsetzen, welche die Lohne vom 
1. April 1941 bis zu 30 v . H . übersteigen durften. 
Aus dieser Bestimmung läßt sich schließen, daß die 
Löhne im weiteren Verlauf des Jahres 1941 noch 
einmal bis zu 30 v. H. gestiegen waren. Mit Wir­
kung vom 1. August 1942 wurde für das ganze Land 
die Hohe der Mindestlöhne neu festgesetzt. Die Er­
höhung betrug wiederum annähernd 30 v. H. 

Für die Erhöhung der Löhne von Kriegsaus­
bruch bis zum Sommer 1942 ergibt sich also in 
großen Zügen folgendes Bild ( 1 9 3 9 = 1 0 0 ) : 

bis Herbst 1940 . . . Steigerung 40 bis 50 v. H. 
„ 1. April 1941 . . . . ,, etwa 100 „ „ 

„ Ende 1941 . . . . „ 160 „ ,, 
,, August 1942 . . . etwa 240 „ „ 

Uber die neuere Entwicklung liegt kein zusam­
menfassendes Material vor. Bekannt ist nur, daß der 
Generalkommissar für die Preisgestaltung im Lauf 
des Sommers 1943 in den meisten Wirtschafts­
zweigen die Löhne wiederum, und zwar um 
10 bis 30 v . H . erhöht hat. Ferner sollen Familien­
zulagen (500 Lei monatlich oder 20 Lei je Arbeits­
tag für jedes minderjährige Kind), die im Juli 1943 
für sämtliche Industrie- und Handels Unternehmun­
gen obligatorisch eingeführt wurden, die Löhne der 
fortschreitenden Teuerung anpassen. 

Die Lebenshaltungskosten hatten sich bis August 
1942 nach dem -Argus-Index mehr als verdreifacht. 
Die Löhne hätten demnach die Lebenshaltungskosten 
in ihrem Anstieg annähernd eingeholt. Indes muß 
man berücksichtigen, daß hier immer die höchsten 
Sätze der Lohnerhöhungen in Rechnung gestellt 
wurden, die Lohne im Durchschnitt also nicht ganz 
so stark gestiegen sind. Dazu kommt, daß der Preis­
index des Argus, da er — wie erwähnt — nur die 
amtlichen Preise einbezieht, die Steigerung der 
Lebenshaltungskosten nicht in ihrem vollen Umfang 
wiedergibt. Eine gewisse Beeinträchtigung des Real­
einkommens der Arbeiterschaft ist deshalb selbst bis 
zum Sommer 1942 als sicher anzunehmen. 
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(bei vier minderjährigen Kindern 214*7 v - F t . ) , bei 
einem Gehalt von 20.000 Lei macht sie 95 v. H. (mit 
vier Kindern 125 v . H . ) und bei den höchsten Ge­
hältern nur 71-6 v . H . aus (die Kinderzülagen sind 
hier ohne Bedeutung). 

Alles in allem bleiben also die Gehaltserhöhun­
gen weit hinter der Teuerung zurück, so daß die Ge­
haltsempfänger im Lauf der letzten Jahre eine 
wesentliche Reduktion ihres Realeinkommens in Kauf 
nehmen mußten. 

Die Gehälter der Privatangestellten erfuhren im 
September 1943 eine generelle Regelung. Die In­
dustrie- und Handelsunternehmungen wurden er­
mächtigt, ohne ausdrückliche Genehmigung des Preis­
kommissars die Gehälter ihrer Angestellten gegen­
über Dezember 1939 bis auf das ^^zche herauf­
zusetzen. Die Erhöhung der privaten Gehälter hat 
also auch nicht mit den in derselben Zeitspanne auf 
das 4y 2 fache gestiegenen Lebenshaltungskosten 
Schritt gehalten. 

Gründe der Preissteigerung 

Die Kriegswirtschaft jedes Landes steht vor 
dem Problem, daß sich auf der einen Seite das durch 
Produktion und Einfuhr bestimmte Angebot an 
Waren für die zivile Versorgung kaum im bis­
herigen Umfang aufrechterhalten läßt, während sich 
auf der anderen Seite durch die Kriegsfinanzierung 
Steigerungen der Kaufkraftsumme, über die die 
zivile Bevölkerung verfügt, nicht vermeiden lassen. 
Hieraus resultiert in erster Linie die Tendenz zur 
allgemeinen Erhöhung der Preise, der ein Land nur 
durch Preisstop, Güterbewirtschaftung (d. h. durch 
möglichst weitgehende Ausschaltung der freien 
Marktwirtschaft) und durch die Abschöpfungsmaß­
nahmen (Steuern, Anleihen usw.) begegnen kann. 
Je nachdem, wie weit die Lücke zwischen Angebot 
und Nachfrage klafft, ferner: mit welcher Wirk­
samkeit Preisregelung, Güterbewirtschaftung und 
Abschöpfung durchgeführt werden können, gelingt 
es den einzelnen Ländern, im Kriege die allgemeine 

»Preissteigerung zu zügeln. Unter diesem Gesichts- -
punkt soll nun im folgenden die Entwicklung in 
Rumänien betrachtet werden. 

Ernteergebnisse und industrielle Produktion im Kriege 

Die landwirtschaftliche Erzeugung ist in Ru­
mänien während des Krieges weit hinter dem Vor­
kriegsstand zurückgeblieben. Die ungünstigen Ernte­
ergebnisse sind in erster Linie auf schlechte Witte­
rungsverhältnisse zurückzuführen; dann aber auch 
auf die Gebietsverluste im Jahre 1940, auf die durch 
den russischen Feldzug verursachte teilweise Ver­
wüstung der Felder in den zurückeroberten Gebieten 

20* 

Daß sich die Lebenshaltungskosten seit dem 
Sommer 1942 wesentlich erhöht haben, ist früher 
bereits dargelegt worden. Ob auch in dieser Zeit die 
Löhne mit der Teuerung Schritt gehalten haben, ist 
nicht zu ermitteln. Von rumänischer Seite hat man 
geschätzt, daß die Löhne bis Mai 1943 etwa 90 v. H. 
der seit Kriegsausbruch eingetretenen Preissteige­
rung mitgemacht haben. 

Während vor dem Krieg die Spanne zwischen 
städtischen . und landwirtschaftlichen Lohnen in 
Rumänien (wie im ganzen Südosten) viel größer als 
in den europäischen Industriestaaten war, ist der 
Unterschied in der Gegenwart nicht mehr sehr er­
heblich, da die Löhne in der Landwirtschaft stärker 
gestiegen sein dürften (nämlich auf das 3V2- bis 4V2" 
fache bis 1942) als die städtischen Löhne. Das 
besonders starke Steigen der landwirtschaftlichen 
Löhne erklärt sich aus den umfangreichen Einziehun­
gen gerade der ländlichen Arbeiterbevölkerung und 
aus dem im Zuge der Intensivierung der Land­
wirtschaft wachsenden Bedarf an ländlichen Arbeits­
kräften. 

Weniger günstig als die Löhne haben sich die 
Gehälter in Rumänien seit Kriegsbeginn entwickelt. 
Schon vor dem Krieg, d. h. in den Jahren 1934 bis 
1939 wurden die Beamtengehälter trotz des stetigen 
Steigens der Preise unwesentlich erhöht. Im Verlauf 
des Krieges sind die Gehälter bisher dreimal herauf­
gesetzt worden, und zwar im Oktober 1941 um 
25 v. H., im Oktober 1942 bis zu 50 v. H. und im 
September 1943 um 30 v . H . 

Die Gehaltserhöhung vom Oktober 1942 sollte 
vor allem den Beamten mit niedrigen Gehältern zu­
gute kommen: die Erhöhung beträgt nämlich 50 v. H. 
für die unterste Gehaltsstufe von 3000 Lei im Monat; 
sie sinkt bis auf 6 v. H. für die Monatsgehälter von 
72.000 Lei und darüber. Außerdem erhalten die 
Beamten seither für jedes minderjährige Kind eine 
Teuerungszulage von 1000 Lei in der Stadt und 
750 Lei auf dem Land je Monat. Die Gehalts­
erhöhung vom September 1943 bringt eine gleiche 
Zuschlagsquote für alle Gehaltsstufen; die bisherigen 
Kinderzulagen sind erhöht worden. 

Die Gehaltserhöhung während des Krieges be­
trägt im günstigsten Fall, also für die niedrigste Be­
soldungsstufe, 143-8 v. H. Dazu kommen allerdings 
noch die Kinderzulagen. Einschließlich dieser Kin­
derzulagen ist — bei 4 Kindern — das Gehalt der 
niedrigsten Besoldungsstufe wohl ebenso stark ge­
stiegen /Wie die Lebenshaltungskosten. Bei höheren 
Gehältern ist die Steigerung prozentual wesent­
lich niedriger; so beträgt bei einem Gehalt von 
6880 Lei bei Kriegsausbruch die Erhöhung *I27'5 v. H. 
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und auf den Ausfall an Arbeitskräften infolge der 
Einberufungen zum Militärdienst, die zu einem 
Rückgang der bebauten Fläche geführt haben. 

Getreideerzeugung in Rumänien 

in Millionen Doppelzentner 
[Übersicht V] 

Getreidesorten ' 0 J 9 3 3 - 3 7 1939 1940') 1941') I94Z 3) 1943=)*) 

Weizen . . . 30-4 44'5 1 3 7 19-2 I2'3 30-7 s ) 
Mais 50"3 60-5 36-4 33'8 29"7 47-6 

Gerste . . . . 12-4 8-2 4-8 3'8 7-6 10-3 

Hafer . . . . 6-6 4*9 3'S 3'2 4-2 6-0 

Roggen . . . 3-8 4'3 o-5 0'5 I'O 

') Ohne Bessarabien, Bukowina, Nordsiebenbürgen und Süd-
dobrudscha. — a ) Mit Bessarabien und Bukowina. — s ) Einschl. 
Roggen. — *) Schätzung. 

Die Jahre 1938 und 1939 hatten Rumänien 
Rekordernten gebracht. Die bei Kriegsausbruch vor­
handenen Getreidevorräte führten dazu, daß sich der 
Rückgang der Getreideproduktion auf die Versor­
gung erst vom Sommer 1941 an fühlbar auszuwirken 
begann. Obwohl 1942 die Getreideanbaufläche wieder 
erheblich größer war, ging der Ertrag weiter zurück, 
da die Hektarerträge für Weizen, Mais und Roggen 
kaum halb so hoch wie 1939 waren (vgl. Uber­
sicht V ) . 

Auch die Gemüseproduktion ist während der 
ersten beiden Kriegsjahre zurückgegangen, 1942 
jedoch ungefähr wieder auf Vorkriegshöhe gestie­
gen. Die Kartoffel, die bisher in der Ernährung des 
Rumänen eine geringe Rolle spielte, wurde während 
des Krieges in größerem Umfang angebaut. 

Erweitert wurden ferner die Anbauflächen für 
Sonnenblumen und TextiIfaserpflanzen', ohne daß 
jedoch die Erträge entsprechend stiegen,' da auch hier 
die Hektarerträge bedeutend niedriger waren als vor 
dem Krieg. Recht erheblich ist im Krieg die Pro­
duktion von Raps, Sojabohnen, Zuckerrüben und 
Tabak zurückgegangen. 

Der Viehbestand hat gegenüber 1938 abgenom­
men, zum Teil als Folge der Gebietsverkleinerung; 
er ist zwar bis 1942 wieder gestiegen, hat aber den 
Vorkriegsstand nicht .wieder erreicht. 

Zusammenfassend kann man sagen, daß die ge­
samte landwirtschaftliche Produktion während der 
ersten drei Kriegsjahre gesunken ist. Wenn dieser 
Ausfall an agrarischen Erzeugnissen nicht zu größe­
ren Versorgungs Schwierigkeiten geführt hat, so war 
dies dem Umstand zu verdanken, daß Rumänien als 
Agrarexportland durch die Drosselung seiner Aus­
fuhr ein Gegengewicht gegen die Verminderung der 
Produktion schaffen konnte. So ist mit dem Ziel aus­
reichender eigener Marktversorgung die Ausfuhr 
verschiedener-Produkte eingestellt worden. Dank der 
diesjährigen besonders günstigen Ernte hat sich die 

Versorgungs läge zur Zeit wesentlich gebessert. Die 
Märkte sind mit pflanzlichen Nahrungsmitteln zum 
Teil sogar überreich beschickt, so vor allem mit 
Weizen und Gemüse. 

Die Aufwärtsentwicklung der Erzeugung in der 
rumänischen Industrie, die für die Jahre vor dem 
Krieg kennzeichnend war, kam mit dem Beginn der 
kriegerischen Ereignisse in Europa zum Stillstand. 
Schon das Jahr 1940 brachte in fast allen Zweigen 
der Industrie einen Produktionsrückgang. Auch 1941 
und 1942 ist in f a s t allen Verbrauchsindustrien die 
Produktion gesunken. Besonders fühlbar für den 
rumänischen Konsumenten ist der Produktionsrück­
gang in der Nahrungs-, Textil- und Lederindustrie. 
Die kriegswichtigen Industrien dagegen wie auch der 
Bergbau haben ihre Produktion in den letzten Jahren 
zum Teil recht beträchtlich erhöht. 

Wie in anderen kriegführenden Ländern ist auch 
in Rumänien die Konsumgütererzeugung zugunsten 
der Produktion von Kriegsmaterial eingeschränkt 
worden. Daneben wirkten sich Rohstoffmangel, Aus­
fall von Arbeitskräften, Transportschwierigkeiten 
im. In- und Ausland und der Verlust von In­
dustriebetrieben durch die Gebietsabtretungen von 
1940 hemmend auf die Produktion aus. Besonders 
der Verlust Nordsiebenbürgens war für die Industrie­
wirtschaft Rumäniens von Bedeutung. 

Einfluß des Einfuhrrückganges auf die Versorgungslage 

Der durch den Krieg bedingte Rückgang der 
Rohstoffeinfuhr war schon in den ersten Kriegs­
jahren für die rumänische Industrie fühlbar, da sie 
bei Kriegsausbruch kaum über nennenswerte Roh­
stoffvorräte verfügte. 

Die wichtigste Industrie Rumäniens, die Textil­
industrie, ist in ihrer Rohstoffgrundlage besonders 
einfuhrabhängig. Infolge des starken Ausbaues der 
Webereien ist nicht nur der Einfuhrbedarf an Textil-
rohstoffen, sondern auch der an Garnen sehr groß. 
Die Wollindustrie mußte 1939 über 40 v . H . ihrer 
Rohwolle (fast ausschließlich aus Ubersee) und fast 
50 v. H. ihrer Wollgarne (überwiegend aus Deutsch­
land), die Baumwollindustrie fast 100 v. H. ihrer 
Rohbaumwolle (aus Ägypten, U S A . und den Südost­
ländern) und etwa 45 v. H. ihrer Baumwollgarne 
(aus England, Italien und Deutschland) einführen. 
Heute ist Rumäniens Woll- und Baumwollindustrie 
fast ausschließlich auf die eigenen Rohstoffe ange­
wiesen. Seit Ende August 1940 wurde die Bei­
mischung von Zellwolle angeordnet, die insofern 
Schwierigkeiten bereitete, als die Spinnereien erst 
auf die Mitverarbeitung der neuen Rohstoffe um­
gestellt werden mußten. * 
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Die Kunstseidenindustrie war vor dem Krieg in 
der Versorgung mit Rohstoffen stark von der Ein­
fuhr abhängig. Im Krieg hat sich die einheimische 
Rohstofferzeugung so erweitert, daß der Bedarf jetzt 
zum großen Teil im Inland gedeckt werden kann. 
Von dem Bedarf an Naturseide müssen nach wie vor 
vier Fünftel eingeführt werden. Bei den textilen 
Fertigwaren fällt die Beschränkung der Einfuhr 
weniger ins Gewicht, da sie normalerweise nur zu 
einem kleinen Teil aus dem Ausland bezogen werden. 

Die Eisenindustrie Rumäniens verfügt nur über 
eine sehr schmale eigene Rohstoffbasis; die inländi­
schen Eisenerz- und Steinkohlenlager sind nicht be­
deutend. Die inländische Erzeugung von Roheisen 
und Stahl deckt den heimischen Bedarf nur ungefähr 
zur Hälfte; 50 v. H. müssen als Roheisen und Stahl 
sowie als Halb- und Fertigwaren eingeführt werden, 
die ebenso wie der Hüttenkoks, fast ausschließlich 
von Deutschland geliefert werden. Die eigene Stahl-
und Roheisenerzeugung verarbeitete 193g zu 40 v. H. 
eingeführtes Erz aus Südslawien. Der Einfuhrausfall 
während des Krieges wurde zum Teil durch die 
eigene erhöhte Erzförderung ausgeglichen. Trotz der 
Aktivität der Schwerindustrie ist wegen des hohen 
Rüstungsbedarfs auf dem zivilen Sektor eine fühl­
bare Verknappung an Eisen- und Stahlwaren ein­
getreten. 

Sehr schwierig hat sich die Versorgung mit 
Buntmetallen gestaltet. Der gesamte Bedarf an 
Aluminium und Nickel muß durch Einfuhr gedeckt 
werden; auch der Einfuhrbedarf an Kupfer und Zink 
ist sehr groß. Die wichtigsten Lieferländer waren 
Großbritannien, Belgien und überseeische Staaten. 

Die. Lederindustrie wurde fast zu 80 v. H. mit 
inländischen Hauten und zu 50 v, H. mit inländischen 
Gerbstoffen versorgt. Der Häuteanfall im Lande 
selbst ging jedoch während des Krieges zurück und 
die Einfuhr hörte fast gänzlich auf, da nach der Ab­
sperrung der überseeischen Märkte in keinem euro­
päischen Land noch Überfluß an rohen Häuten be­
steht. Ebenso hat sich die Versorgung mit Gerb­
stoffen verknappt, die bisher überwiegend aus Eng­
land und Übersee eingeführt wurden. 

Die chemische Industrie hat ebenfalls mit Roh­
stoffschwierigkeiten zu kämpfen, die zu Rückgängen 
in der Produktion geführt haben. Allerdings spielt 
die eigene Industrie für die Versorgung des Landes 
keine große Rolle, da Chemikalien und chemische Er­
zeugnisse, vor allem Anilinfarben und Medikamente, 
in großem Umfang aus Deutschland eingeführt 
werden. Das Heer, die Metallindustrie und die Tex­
tilindustrie konnten bisher ausreichend mit chemi­
schen Produkten versorgt werden. 

Die Papierindustrie und die Holzindustrie sind 
soweit ausgebaut, daß sie den Inlandsbedarf fast , 
ganz decken können. Im gegenwärtigen Krieg mußte 
die Produktion in diesen beiden Industriezweigen 
eingeschränkt werden, weil die inländische Rohstoff­
basis durch den Verlust Nordsiebenbürgens merk­
lich verkleinert wurde; auch ist in diesen Industrien' 
der Arbeitermangel besonders fühlbar. 

Die Einfuhr von Arbeits- und Kraftmaschinen, 
Fahrzeugen und Apparaten ist infolge der geringen 
inländischen Maschinenerzeugung für die rumänische 
Wirtschaft von ebenso großer Bedeutung wie die 
Einfuhr von Rohstoffen- und Halbfabrikaten. Jedoch 
sah sich Rumänien in der Beschaffung von Produk­
tionsmitteln nicht so großen Schwierigkeiten gegen­
über wie bei der Beschaffung einzelner Rohstoffe, 
da schon vor dem Krieg der weitaus größte Teil der 
benötigten Maschinen aus Deutschland (einschließ­
lich Protektorat) bezogen wurde und auch während 
des Krieges diese Einfuhren weitgehend aufrecht er­
halten blieben. 

Im ganzen gesehen hat also das Warenangebot 
in Rumänien infolge der Produktionsrückgänge 
zwar abgenommen, aber doch nicht so stark, daß sich 
daraus allein eine Preissteigerung des Umfangs er­
klären könnte, wie sie tatsächlich eingetreten ist. Es 
müssen also auf der Geldseite zusätzlich Kräfte am 
Werke gewesen sein, die den Preisanstieg wesentlich 
verstärkt haben. 

Zunahme der Geldmenge und des Kreditvolumens 

Ebensowenig wie die anderen kriegführenden 
Staaten, konnte Rumänien seinen gesamten Kriegs-
fmanzbedarf durch Steuern und sonstige ordentliche 
Einnahmen decken. Amtliche Statistiken, die darüber 
Auskunft geben würden, wie weit der. rumänische 
Staat zur Deckung seiner gesamten Ausgaben auf 
außerordentliche Einnahmen, d. h. auf Kredite zu­
rückgreifen mußte, sind bisher nicht veröffentlicht 
worden. Auch die Höhe der gesamten Staatsausgaben 
(ode"r -einnahmen) ist nicht bekannt, da der außer­
ordentliche Heeresetat seit Rumäniens Eintritt in den 
Krieg nicht mehr veröffentlicht worden ist. Nach der 
Aussage des Finanzministers dienten im Finanzjahr 
1941/42 von den gesamten Ausgaben in Höhe von 
150 Milliarden Lei allein 90 Milliarden Lei der 
Kriegsfinanzierung (die gesamten Staatsausgaben be­
trugen beispielsweise 1938 etwa 35 Milliarden Lei). 
Der Gouverneur der Nationalbank hat im März 1943 
bekanntgegeben, daß die Steuereinnahmen 63 v. H. 
der Staatsausgaben deckten, der Rest der Staats­
ausgaben mußte durch innere und äußere Anleihen 
und Kredite finanziert werden. 
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Das Finanzministerium bedient sich für die 
Rüstungsfinanzierung der Kasse für Finanzierung 
und Amortisierung, indem diese Kasse die Kriegs­
ausgaben vorfinanziert. Hin nicht unbedeutender 
Teil der Kriegsausgaben, insbesondere der im Zuge 
der Kriegswirtschaft und des allgemeinen Wirt­
schaftsaufbaues gemachten Investitionen, wird durch 
deutsche Kredite finanziert. Die bisher veröffent­
lichten deutschen Kreditzusagen belaufen sich allein 
auf etwa 60 Milliarden Lei. Im Inland werden die 
vom Staat benötigten Kredite in erster Linie durch 
die Nationalbank erteilt, die übrigen Banken spielen 
infolge ihres relativ niedrigen Einlagenstandes eine* 
geringe Rolle für die Kriegsfinanzierung. 

Über das Ausmaß dieser inländischen Kredite 
und Vorschüsse geben die Aktivkonten der rumäni­
schen Nationalbank Aufschluß (vgl. Ubersicht V I ) . 

Wichtigste Aktivposten der rumänischen Nationalbank 

in Millionen Lei [Übersicht VI] 

Aktivposten 
Ende 
Aug. 
1939 

Ende 
Dez. 
1939 

Ende 
Dez. 
1940 

Ende 
Daz. 
1941 

Ende 
Dez. 
1942 

Ende 
Aug. 
1943 

Zu­
nahme 

v. Ende 
August 

1939 
b. Ende 
August 

1943 

Goldbestand . . . 20.267 20.7öS 32.156 34.392 45-506 53-265 32.998 

Clearing de visen . 1.179 2.joS 1.050 17-148 25.192 25-187 24.008 

Wechselbestand . 17.930 33.813 2G.640 32.996 38.S89 43.269 25-339 
Vorschuß des 

17.930 25-339 

Staates . . . . _ _ — — 12.000 
Staatspapiere . . 2.2S3 2.248 2-394 4-737 6.250 

„Sonstige Konten" 7.112 8.483 5-445 21.608 20.126 30-754 23.642 

Ubergangs­
rechnungen . . — — — 4.566 5-398 

„ S o ns tige Aktive n" 2.664 1.600 3-533 3.660 9.863 

Die Steuerverwaltung griff bisher nur einmal un­
mittelbar auf die Nationalbank zurück. Laut einer 
Sondervereinbarung vom 19. Juni 1941 wurde ihr 
ein einmaliger Vorschuß in Höhe von 12 Milliarden 
Lei eingeräumt. 

Der Wechselbestand der Nationalbank erhöhte 
sich in dem Zeitraum von Ende August 1939 bis 
Ende August 1943 um 25-3 Milliarden Lei auf 
43*3 Milliarden Lei. Der Wechselkredit wurde in 
erster Linie an die Schwerindustrie sowie an die 
Maschinen- und Textilindustrie gegeben. Daneben 
gewährte die rumänische Naüonalbank zur Durch­
führung der Rumanisierungsaktion an verschiedene 
Kreditinstitute Wechselkredite in Höhe von 1 Mil­
liarde Lei im Jahre 1941 und 3 Milliarden Lei im 
Jahre 1943. Der Hauptträger dieser Finanzierung 
ist das neugeschaffene Rumänische Kreditinstitut. 
Weitere Kreditgewährungen vollzogen sich durch 
Ausleihungen der Nationalbank an halbstaatliche 
Kreditinstitute. Diese Kredite dienen dem Ausbau 
der Landesverteidigung, der Förderung der Volks­
wirtschaft, der Sicherstellung der; öffentlichen Ver­

sorgung sowie dem Wiederaufbau der zurückerober­
ten Gebiete. So erhielt u. a. das Nationale Genossen-
Schaftsinstitut zur Sicherstellung der Öffentlichen 
Versorgung mit Lebensmitteln zwei Darlehen in 
Höhe von 1-5 Milliarden Lei im Jahre 1941 und 
2-2 Milliarden Lei im Jahre 1942. 1943 standen dem 
Institut seitens der Nationalbank 4 Milliarden Lei 
zum Ankauf der Getreideernte zur Verfügung. Der 
Hauptteil dieser Kredite fungiert bei der National- v 

bank unter dem . Aktivposten „Sonstige Konten", 
der sich seit dem Eintritt Rumäniens in den Krieg 
vervierfacht hat. Er erreichte Ende August 1943 den 
Stand von 30-8 Milliarden Lei. Ein weiterer Teil 
dieser Kredite ist unter den Aktivposten „Staats­
papiere" und „Ubergangsrechnungen" ausgewiesen. 

Eine erhebliche Zunahme verzeichnet seit Kriegs­
beginn der Goldbestand der rumänischen National­
bank. Er erhöhte sich von 20*3 Milliarden Lei im 
August 1939 auf 53-3 Milliarden Lei im August 1943. 
Der Hauptteil dieses Zuwachses entfallt auf die Stei­
gerung der staatlichen Goldproduktion; der Rest ist 
rein nomineller Natur. Er ist durch die Neubewer­
tung des Goldbestandes bedingt, die zugleich mit der 
Heraufsetzung des Goldankaufspreises der National-

-hanlc um 50 v . H . im April 1940 vorgenommen 
wurde. Der gesamte Aufwertungsgewinn floß ' der 
Staatskasse zu. Während, 5-5 Milliarden Lei dieses 
Gewinnes zur Deckung der laufenden Staatsschuld 
bei der Nationalbank verwendet wurden, diente der 
Rest der Finanzierung von Rüstungsausgaben. Die 
Finanzreform von 1941 senkte zwar den Goldpreis 
wieder um einen geringen Prozentsatz, wodurch der 
Wert des Goldbestandes auch eine entsprechende 
Minderung erfuhr. Von Bedeutung war diese Maß­
nahme indes nicht. 

Eine weitere Quelle für die Zunahme des Kredit­
volumens liegt in den „Clearingguthaben", die im 
Krieg sehr stark angewachsen sind. Diese Guthaben 
entstammen vorwiegend der Dienstleistungsbilanz 
und gehen erst in zweiter Linie aus dem zwischen­
staatlichen Warenverkehr hervor. Wie in anderen 
südosteuropäischen Staaten werden auch -in Ru-

1 mänien die Forderungen der Exporteure und son­
stigen Gläubiger gegenüber dem Ausland durch die 
Nationalbank bevorschußt. In der Zeit von Ende 
August 1939 bis Ende August 1943 stiegen die 
Clearingguthaben der Nationalbank um 24 auf 
25-2 Milliarden Lei an. Zu Beginn 1943 zeigte dieser 
Posten eine kleine, vorübergehende Abnahme, da die 
rumänische Nationalbank rumänische, im deutschen 
Besitz befindliche Staatspapiere angekauft hat. 

Hand in Hand mit der allgemeinen Kreditaus­
weitung hat sich der Geldumlauf in Rumänien, vor 
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in Millionen Lei [Übersicht VII] 

Passivposten 
Ende 
Aug. 
1939 

Ende 
Dez. 
'939 

Ende 
Dez. 
1940 

Ende 
Dez. 
1941 

Ende 
Dez. 
1942 

Ende 
Aug. 
1943 

Zu­
nahme 

v. Ende 
August 

1939 
b. Ende 
August 

1943 

Sichtverbindlich­
keiten insges. . 
davon: 
Notenumlauf . 
Kontokorrent . 

53-355 

38.980 
7.223 

59.166 

48.800 
7.506 

79-339 

64-349 
8.580 

124.624 

96.650 
16.146 

156.121 

117-351 
23-743 

183.808 

I33-7U 

130-453 

94-731 

allem der Bargeldumlauf erhöht (vgl. Übersicht V I I ) . 
Allein der Notenumlauf hat sich von Beginn des 
Krieges bis heute mehr als verdreifacht. In den 
Bilanzen der Nationalbank tritt die Ausweitung des 
Zahlungsmittelumlaufs in einer Erhöhung der „Sicht­
verbindlichkeiten" in Erscheinung, die außer den 
Kontokorrenten und Depositen der Nationalbank den 
gesamten Notenumlauf umfassen. Die gesamten Sicht­
verbindlichkeiten erhöhten sich von 53-4 Milliarden 
Lei im August 1939 auf iS3*8 Milliarden Lei im 
August 1943- Davon entfallen auf den Notenumlauf, 
der im August 1939 nur 39 Milliarden Lei betragen 
hat, 1337 Milliarden Lei. Die Zunahme der Sicht-
verbindlichkeiteri von Kriegsausbruch bis Ende 
August 1943 um 130-5 Milliarden Lei ist zu 106-5 
Milliarden Lei durch Kreditgewährungen der Natio-
nalbänk und zu 24 Milliarden Lei durch Kauf von 
Clearingdevisen . der Nationalbank herbeigeführt 
worden.. So waren rund fünf Sechstel der Zunahme 
der Sicht Verbindlichkeiten durch den staatlichen 
Finanzbedarf und rund ein Sechstel durch die Bevor­
schussung von Warenlieferungen und Dienstleistun­
gen im zwischenstaatlichen Verkehr bedingt. 

Zu der ständigen Erhöhung der Sichtverbind­
lichkeiten der Nationalbank hat auch der Umstand 
beigetragen, daß sich die Spar- und Kontokorrent­
einlagen nicht in dem Ausmaß erhöht haben, wie 
es auf Grund der Ausweitung des Geldvolumens 
im Interesse einer reibungslosen Kriegsfinanzie-" 
rung wünschenswert gewesen wäre (vgl. Über­
sicht V I I I ) . Der geringe Zufluß an Einlagen 

Einlagen bei der Postsparkasse und den Handelsbanken 

in Millionen Lei [Übersicht VIII] 

Ende Ende Ende Ende Ende 
Einlagen August Dez. Dez. Dez. Dez. 

1939 1939 1940 i94t 1942 

Spareinlagen bei der Post-
3-514 3.250 3.292 5-439 9.047 

i-3i7 2.060 3.095 4 .657 9 . 1 1 9 
Gesamteinlagen der Han­

4 .657 9 . 1 1 9 

delsbanken 3.342 3.190 2.934 5.583 11.986=) 
davon Einlagen auf Spar-

11.986=) 

2,340 2.29s 1.967 4.631 i o . 793 ' ) 
Gläubigei' der Handels-

12.150 12.681 I7-3I7 2 1 . 9 2 6 ' ) 

i) Vorläufige Ziffer. 
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Sichtverbindlichkeiten der rumänischen Nationalbank geht in erster Linie auf umfangreiche Hortung 

von Bargeld der Privaten, außerdem auf die" erhöhte 

Kassenhaltung der Unternehmer zurück; auch ist 

das Vertrauen der rumänischen Bevölkerung in die 

Kreditinstitute seit der allgemeinen Wirtschafts- und 

Bankkrise in den dreißiger Jahren noch nicht völlig 

wiederhergestellt. Für Oktober 1942 hat man die 

Summe der gehorteten Bargeldmittel auf rund 

40 Milliarden Lei geschätzt. Der überwiegende Teil 

des gehorteten Geldes entfällt auf die bäuerliche Be­

völkerung, die ihre erhöhten Einnahmen weder in 

Landkäufen, in Inventarvergrößerungen noch in In­

vestitionen von Gebäuden anlegen kann. 

Im Verlauf von 1940 wurden sogar Depositen 

in Höhe von 1 bis 1*5 Milliarden Lei abgehoben als 

Folge .der de-facto-Abwertung des Lei, der allge­

meinen wirtschaftlichen Unsicherheit nach den Ge- " 

bietsabtretungen sowie der innerpolitischen Um­

wälzung. 

Zur Förderung der Spartätigkeit stellte der 

Staat die Zinsen aus Bankeinlagen steuerfrei. Auch 

erhöhte das neue Bankgesetz vom Februar 1943 die 

zulässige Höchstgrenze für die Gesamteinlagen der 

Banken von dem neunfachen auf den zwölf fachen 

Betrag des Aktienkapitals zuzüglich der Reserven. 

Noch weniger als die Einlagen bei den Banken 

haben sich im Lauf des Krieges die Ausleihungen 

der Banken in Form von Wechseln und Kontokorrent­

krediten erhöht. Die Liquidität der Banken ist in­

folgedessen sehr stark gestiegen. 

Neuerdings ist die staatliche Finanzpolitik um 

eine sparsamere Verteilung der Kredite und weit­

gehende Beschränkung der Notenausgabe bemüht. 

So dürfen Kredite, die lediglich der Warenaufstape­

lung dienen und damit indirekt die Preissteigerung 

fordern, von den Kreditinstituten nicht mehr ge­

währt werden. In der ersten Hälfte des Jahres 1943 

hat der Notenumlauf auch nur um 5 Milliarden Lei 

zugenommen; in der Zeit von Ende Juni bis Ende 

August dagegen stieg er im Zuge der Enitefiuan-

zierung der Nationalbank um n auf 133-7 Mil­

liarden Lei-

Staatliche Maßnahmen zur Beeinflussung der Preis­
entwicklung 

Preispolitik 

Schon bald nach Kriegsausbruch im Herbst 1939 
sah sich die rumänische Regierung zu preispoliti­
schen Maßnahmen veranlaßt. Zunächst glaubte man, 
das Preisproblem dadurch losen zu können, daß man 
die Spekulation einzudämmen versuchte. So wurde 
im September 1939 ein Gesetz zur Einschränkung des 
Wuchers erlassen. Ihm folgte im November 1939 das 
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Antispekulationsgesetz, das die Gewinne der Groß­
händler auf io v- H. und die der Einzelhändler auf 
12 v . H . begrenzte. Es verbot den Kettenhandel mit 
Waren des täglichen Bedarfs und ermächtigte das 
Wirtschaftsministerium, Höchstverkaufspreise für 
alle Bedarfsartikel festzusetzen. Es zeigte sich jedoch 
bald, daß eine Festsetzung von Höchstpreisen allein 
nicht ausreichte, um der Preissteigerung entgegen­
zuwirken. Die Funktionen des Wirtschaftsministe­
riums wurden daher im März 1940 auf eine um­
fassende Preiskontrolle ausgedehnt. Auch das Sabo­
tagegesetz vom Oktober 1940 sollte weitere Preis­
erhöhungen verhindern, indem es den Unternehmern 
verbot, ohne Vorliegen zwingender Gründe ihre Pro­
duktion einzustellen oder zu verringern, und indem 
es die Kaufleute dazu verpflichtete, Waren in nor­
malen Mengen aus ihrem Lager an die Käufer abzu­
geben. Um die Produktion zu kontrollieren, wurde 
dem Wirtschaftsministerium das Recht eingeräumt, 
für jedes Unternehmen einen Prüfungskommissar zu 
ernennen. 

Von grundlegender Bedeutung für die Preis­
politik des Landes und seine Wirtschaftspolitik 
überhaupt wurde das Gesetz zur Förderung der Pro­
duktion, zur Durchführung der Preisregelung und 
zur Unterbindung der Preistreiberei, das im Mai 
1941, also kurz vor Eintritt Rumäniens in den Krieg 
gegen die Sowjetunion, erlassen wurde. Das Gesetz 
bot den Behörden weitgehende Handhaben für eine 
umfassende Wirtschaftslenkung. Auf Grund dieses 
Gesetzes wurden als Vorbereitung für die angestrebte 
allgemeine Preisstabilisierung die Preise aller Wirt­
schaftszweige geprüft. Das System der Höchstpreise 
wurde durch Kalkulationsvorschriften' für Waren, für 
die keine amtlichen Preise festgesetzt wurden, er­
weitert und durch die Neubestimmung der Gewinn­
spannen ergänzt. Sie wurden, für Fabriken mit 
10 v. H., für Großhändler mit 14 v. H. und für 
Einzelhändler beim Verkauf von Lebensmitteln mit 
20 v. H., von anderen Waren mit 30 v. H. fest­
gesetzt. 

Da alle erwähnten Maßnahmen nicht zum ge­
wünschten Ziel führten, wurde am 4. Oktober 1941 
ein allgemeiner Preisstop erlassen, der die Preise 
aller Waren, die Löhne, Gehälter und Tarife auf den 
Stand vom 1. September 1941 fixieren sollte. Leider 
war diesem Preisstop kein durchschlagender Erfolg 
beschieden. Die gestopten Preise waren nicht auf­
einander abgestimmt, so daß die Preise der Fertig­
waren teilweise in keinem Verhältnis zu denen der 
Rohstoffe und Halbfabrikate standen. Bald darnach 
sahen sichA die Industriebetriebe veranlaßt, beim 
Wirtschaftsministerium Genehmigungen zu Preis­

erhöhungen einzuholen, wozu sie zum Teil 'durch die 
Verteuerung der eingeführten Rohstoffe gezwungen 
wurden. Die weitere Verteuerung der Industriegüter 
erhöhte die Lebenshaltungskosten und machte neue 
Lohnerhöhungen notwendig. Auch die Preise für 
landwirtschaftliche Güter wurden von der allge­
meinen Aufwärtsentwicklung ergriffen. Gestützt 
auf die bisherigen Erfahrungen, hat die Regierung 
Anfang Mai 1943 ein Gesetz zur Förderung der 
Produktion und zur Preislenkung erlassen, das sich 
eng an das Gesetz vom Mai 1941 anlehnt. Das neue 
Gesetz faßt alle bisherigen einschlägigen Bestim­
mungen zusammen, bringt sie miteinander in Ein­
klang und schafft eine Reihe von Maßnahmen ab, die 
sich als unnötig oder unwirksam erwiesen haben. Es 
ermächtigt das Wirtschaftsministerium, in allen Be­
reichen der Wirtschaft auf dem Verordnungswege 
alle zur Lenkung, Einschränkung und Kontrolle der 
Erzeugung, des Verkehrs, der Zuteilung und des Ver­
brauchs von Waren und Erzeugnissen erforderlichen 
Maßnahmen zu treffen. Das Wirtschaftsministerium 
ist berechtigt, Waren, Transportmittel, Lager­
häuser usw. zu requirieren, Personen zur Durch­
führung von Arbeitsleistungen zu verpflichten, von 
der Industrie und vom Bergbau ein Produktions­
programm für die Dauer eines Jahres zu fordern oder 
ein solches selbst vorzuschreiben und mit den Land­
wirten Anbauverträge abzuschließen. Alle Produ­
zenten, Händler und Gewerbetreibenden sind ver­
pflichtet, die von den Behörden verlangten Unterlagen 
und gewünschten Auskünfte zu erteilen. Straf­
androhungen (Geldstrafe, Internierung in Arbeits­
lagern und Todesstrafe) sollen die Wirksamkeit des 
Gesetzes sichern; sie beziehen sich auch auf das 
Fordern oder Zahlen von unerlaubten Spekulations­
preisen und auf die Ausübung eines Gewerbes ohne 
entsprechende handelsrechtliche Befugnis. 

Zur Durchführung der Preispolitik wurde im 
August 1942 beim Wirtschaftsministerium ein Gene-
ralkommissariat für die Preisgestaltung errichtet, 
das im Dezember 1942 durch ein Hauptkontrollamt 
erweitert wurde (die Preiskontrolle wird seitdem 
durch Staatsbeamte ausgeübt). Durch das jüngste 
Preisregelungsgesetz (vom Mai 1943) wurde dem 
Generalkommissariat die alleinige Befugnis zur 
Preisregelung und -kontrolle übertragen und ein 
Ständiger Rat für die Normalisierung der Buch-
haltung der Unternehmungen beigeordnet. Der Ein­
richtung dieses Kommissariates gingen während des 
Krieges Planwirtschafts- und Versorgungsämter 
voraus. 

Wenn der staatlichen Preispolitik in Rumänien 
bisher der erhoffte Erfolg .versagt geblieben ist, so 
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ist die Ursache dafür weniger in den gesetzgeberi­
schen Maßnahmen zu suchen, als vielmehr im Fehlen 
eines umfassenden verwaltungstechnischen Unterbaus, 
um die Gesetze durchzuführen und deren Befolgung 
ständig und auf allen Gebieten zu überwachen. Nur, 
vereinzelt wurden Exempel statuiert. Zum Teil gingen 
die PreisbehÖrden mit ihren Forderungen an die 
Grenze des Möglichen, wenn sie etwa Preise für 
Fertigprodukte festsetzten, die den tatsächlichen Ge­
stehungskosten nicht entsprachen. In solchen Fällen 
verschwanden die Waren vom regulären Markt und 
erschienen am Schwarzen Markt. 

Ein Beispiel für die Wirkung nicht aufeinander ab­
gestimmter Höchstpreise boten im Frühjahr 1943 der Milch-
markt und der Markt für Molkereierzeugnisse: Als ein neuer 
Höchstpreis für Frischmilch festgesetzt wurde, ohne daß 
gleichzeitig auch die Preise für Molkereierzeugnisse ent­
sprechend erhöht wurden, verbesserte sich die Versorgung 
mit Frischmilch, während die Molkereierzeugnisse vom 
Markt verschwanden. 

Der Schwarze Markt spielt in Rumänien nacn 
wie vor eine' bedeutende Rolle. Allerdings kommt 
ihm nicht die Bedeutung zu wie in anderen südost­
europäischen Staaten, da die staatlich festgesetzten 
Preise von Zeit zu Zeit den Preisen auf dem Schwar­
zen Markt angeglichen werden, worauf die betreffen­
den Waren wieder auf .dem regulären Markt erschei­
nen. Auch die Versorgungslage ist im allgemeinen 
günstiger als in den südlichen Balkanländern. 

Der tiefere Grund für das Versagen der staat­
lichen Preispolitik liegt im Fehlen eines umfassenden 
Bewirtschaftungs- und Verteilungssystems und einer 
straffen Lenkung der Produktion. Die Preisüber­
wachung ist nur ein Glied in der Kette einheitlicher 
Planung und Lenkung von -Produktion, Verteilung 
und Verbrauch. 

Produktionslenkung, Bewirtschaftung und Verteilung der 
Waren 

Ansätze zur Produktionslenkung, Warenbewirt­
schaftung und -Verteilung sind in Rumänien vor­
handen. Der Landwirtschaft wird heute von Staats 
wegen Fruchtfolge, Größe der Anbauflächen, Art und 
Menge der anzubauenden Kulturen und der an den 
Staat abzuliefernden Mengen vorgeschrieben. Bisher 
blieben jedoch die angebauten Flächen teilweise und 
die abgelieferten Mengen in der Regel weit hinter 
dem Soll zurück. Auf industriellem Gebiet kontrolliert 
der Staat vor allem die Erdölindustrie. Die Rüstungs­
industrie untersteht der Aufsicht des Heeresministe­
riums; im übrigen beschränkt sich der Staat auf eine 
Bewirtschaftung 'der wichtigsten Rohstoffe wie 
Metalle, Leder, Wolle, Kautschuk und Pflanzenöl. 

Am stärksten ausgebaut ist die staatliche Über­
wachung des Außenhandels. Sie arbeitet bei der Ein­

fuhr mit einem allerdings gelockerten Kontingentie­

rungssystem. Für die Ausfuhr besteht ein allgemeines 

Verbot, Rohstoffe auszuführen, die im Inland be­

nötigt werden. Daneben werden je nach der Versor­

gungslage besondere Ausfuhrverbote für einzelne 

Waren erlassen, jede Warenausfuhr bedarf grund­

sätzlich der Genehmigung des Wirtschaftsministe-

riums. 

Um allgemein die Versorgung der Armee und 
der Bevölkerung sicherzustellen, wurden je nach 
Marktlage und Bedarf die vorhandenen Vorräte staat­
lich blockiert. Für den Handel mit Getreide und 
Hülsenfrüchten wurde ein staatliches Monopol ge-' 
schaffen, das aber im Sommer 1943 wieder stark ge­
lockert worden ist. 

Einer allgemeinen Rationierung auch nur der 
-wichtigsten Bedarfsartikel stellen sich in Rumänien 
wie in allen Agrarländern große Schwierigkeiten ent­
gegen : sie ergeben sich vor allem aus den großen 
Unterschieden, die im Verbrauch der einzelnen 
Lebensmittel bei den verschiedenen Bevölkerungs­
schichten, ferner zwischen Stadt und Land und 
zwischen den einzelnen Gegenden des Landes be­
stehen. Die ,,Normalration" würde für den einen 
Haushalt überreich, für den anderen viel zu knapp' 
sein. Man hat daher von einer allgemeinen Waren-

1 bewirtschaftung abgesehen. Nur Speiseöl, Zucker und 
Brot waren rationiert, sind aber auf Grund der guten 
diesjährigen Ernfe freigegeben worden. Um den zeit­
weiligen Mangel an anderen Lebensmitteln zu lindern, 
wurden besondere Maßnahmen getroffen, wie z. B. die 
Einführung von fleischlosen Tagen oder die Verpflich­
tung zur Herstellung und ständigen Vorratshaltung 
von Volksfleischwaren in den Schlächterläden, von 
Einheitsmehl in den Bäckereien. Der Bekleidungs-

. Industrie und der Schuhindustrie wurde die Produk­
tion und Vorratshaltung von Standardschuhen und 
Standardstoffen . zu festen Preisen zur Pflicht ge­
macht. Die Standardschuhe und Standardstoffe haben 
sieb jedoch nicht überall einzubürgern vermocht, so 
daß dadurch der Mangel auf dem Gebiete der Beklei­
dung nicht gänzlich behoben werden konnte. Leder­
schuhe und Wollstoffe sind nur zu sehr hohen 
Preisen käuflich, daher für den größten Teil der Be­
völkerung unerreichbar. Im Jahre 1942 wurde für 
Schuhe das Bezugscheinsystem eingeführt. 

Eine fühlbare Hilfe in der Versorgung der 
städtischen Arbeiter, Angestellten und Beamten bildet-
die gesetzliche Verpflichtung aller Betriebe mit mehr 
als 50 Gefolgschaftsmitgliedern, diese im Wege des 
Gemeinschaftseinkaufs mit den lebensnotwendigen 
Gütern zu versorgen. Auch die Genossenschaften sind 
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für die Versorgung der weniger bemittelten Bevölke­

rungsschichten tätig. 

Finanzpolitik und Kaufkraftabschöpfung 

In Rumänien liegt, wie in allen südosteuro­
päischen Ländern, das Schwergewicht der Besteue­
rung bei den indirekten Steuern, da die vorwiegend 
agrarische Struktur dieser Volkswirtschaften einen 
stärkeren Ausbau der direkten Besteuerung, nament­
lich der Einkommensbesteuerung, praktisch unmög­
lich macht. Zudem würde eine Erhöhung der direkten 
Steuern nicht zu dem gewünschten Erfolg führen, da 
die Hauptmasse der Einkommen sich aus mittleren 
und kleinen Einkommen zusammensetzt. Die in­
direkten Steuern sind somit in Rumänien geeigneter, 
dem Staat zusätzliche Einnahmen im Kriege zu ver­
schaffen. Diesem Vorteil steht der Nachteil gegen­
über, daß ein Steuersystem, das sich in der Haupt­
sache aus indirekten Steuern zusammensetzt, nur 
sehr unvollkommen geeignet ist, die sich im Kriege 
bildende überschüssige Kaufkraft der Bevölkerung 
abzuschöpfen. Da in Rumänien die indirekten Steuern 
insbesondere von den lebensnotwendigen Gütern er-' 
hoben werden und wiederholt erhöht worden sind, 
haben sie zu der Verteuerung der Lebenshaltung der 
Bevölkerung beigetragen. Als Ausgleich hierzu sind 
öfters Lohnerhöhungen erforderlich geworden, die 
wiederum preissteigernd gewirkt haben. Diese lohn-
und preiserhöhende Wirkung der indirekten Besteue­
rung hat die ursprünglich erzielte Wirkung der Kauf­
kraftabschöpfung stets weitgehend wieder aufge­
hoben. So brachten zwar die indirekten Steuerein­
gänge dem rumänischen Fiskus während des Krieges 
erhebliche Mehreinnahmen, ohne daß damit aber 
eine wirksame Abschöpfung größeren Umfanges 
verbunden gewesen wäre. 

Vor dem Krieg (1937/38) betrugen die Ein­
nahmen aus direkten Steuern ungefähr ein Drittel, 
die Einnahmen aus indirekten Steuern rund zwei 
Drittel des Gesamtsteueraufkommens (vgl. Über­
sicht I X ) . Die Besteuerung im Kriege mußte daher 

in Rumänien in der Hauptsache auch an die in­
direkten Steuern anknüpfen. Der Ertrag der gesamten 
indirekten Steuern hat sich von 1939/40 bis 1942/43 
mehr als verdreifacht; die Steigerung hat offen­
bar in verschärftem Tempo bis in die Gegen­
wart angehalten. Der Ertrag aller indirekten 
Steuern ist von 1942 auf 1943 (soweit bereits 
Zahlen vorliegen) weiter sehr stark gestiegen. Diese 
Entwicklung geht in der Hauptsache auf die 
Erträge der Umsatzsteuer zurück. Der Anstieg der 
Erträge der Umsatzsteuer hängt einmal mit der all­
gemeinen Preissteigerung zusammen. Darüber hinaus 
sind aber auch die Besteuerungssätze stark erhöht 
worden. Die Steuer wurde ferner durch eine Kriegs­
steuer (außerordentliche Steuer für Heeresausrüstung 
und Landesverteidigung) ergänzt, die ursprünglich 
(im Jahre 1940) 2 v. H. betrug, im April 1941 auf 
4 v. H. und im Dezember 1942 auf 5 v. H. erhöht 
worden ist. Von dieser Steuer sind nur einige lebens­
wichtige Waren befreit. 

Der zweitwichtigste Posten innerhalb der in­
direkten Steuern sind die Zölle, unter denen die Aus­
fuhrabgaben eine nicht geringe Rolle spielen. Auch 
bei ihnen sind die Sätze im Laufe des Krieges ver­
schiedentlich sehr stark erhöht worden. Das Auf­
kommen aus den Zöllen hat sich von 1939 bis 1942 
annähernd verfünffacht. 

Die eigentliche Verbrauchsbesteuerung erfaßt 
neben den hauptsächlichsten Gütern des täglichen 
Bedarfs auch einige industrielle Rohstoffe. Von allen 
der Verbrauchsabgabe unterliegenden Produkten hat 
die Besteuerung von Erdölprodukten und Zucker die 
größten Einnahmen erbracht. Die Sätze wurden vor 
allem Ende 1942 und im April 1943 außerordentlich 
erhöht, so daß der Steuerertrag, der sich bis dahin 
nur wenig verändert hatte, erheblich angestiegen ist. 

Besonders stark werden die Erdölprodukte mit 
Steuern belastet. Sie sind die Haupteinnahmequelle 
des Staatshaushaltes. So betrug 1942 der Anteil der 
indirekten Steuern auf Erdölprodukten an den in­
ländischen Verkaufspreisen bei Benzin 85 v. H-

Ordentliche Staatseinnahmen Rumäniens 

in Millionen Lei [Übersicht IX] 

Wirtschaftsjahr') Gesamt­
einnahmen*) 

Davon 

Wirtschaftsjahr') Gesamt­
einnahmen*) direkte 

Steuern 
indirekte 
Steuern 

davon Stempel- und 
Eintragungs­

gebühren 
Monopole*) Sonstige 

Wirtschaftsjahr') Gesamt­
einnahmen*) direkte 

Steuern 
indirekte 
Steuern Zolle Verbrauchs­

steuern 
Umsatz­
steuern 

Stempel- und 
Eintragungs­

gebühren 
Monopole*) Sonstige 

1937/38 . . . . 
1938/39 . . . . 
1939/40 . . . . 
1940/41 . . . . 
1941/43 

1943/43 . . . . 

1943/44*) . - . 

27.601 
31.675 
3 5 - " 9 
40.740 
66.318 

112.878 
23-265 

4-995 
7.523 
7.060 
7.668 

10.768 
16.728 
3.690 

10.363 
12.269 
13-958 
14-073 
21.21c 
46.275 
10.464 

1.512 
1-325 
1.673 
2.208 

' ) 
12.338 
3-423 

3-799 
5.100 
5.400 
4-958 

B ) 
g.019 
1.978 

4-187 
4-95' 
5.785 
6.360 

6 ) 
24.778 

5.065 

2.941 
3-553 
4-638 
5-350 
g.i72 

15.046 
2.981 

5-421 
5.429 
5.909 
6.193 

14.249 
26.456 

4.886 

3.241 
i.zSS 
2.304 

' 3-647 
4.841 
6.250 

910 

, ') 1.-April bis 31. März. — -) 1. April bis 31. Mai. — ») Einschließlich alter Forderungen der geschlossenen Budgets. — 4 ) Einschließ­
lich'der Überschüsse der autonomen Staats Unternehmungen. ~ fl) Nach den monatlichen Angaben: 7083 Millionen Lei Zölle, 5520 Millionen 
Lei Verbrauchssteuern und 13.511 Millionen Lei Umsatzsteuern. 
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(Benzin gilt als Luxus wäre), bei Petroleum 61 v. H., 
bei Gasöl 66 v. H., bei Pakura 51 v. H. 

In geringem Maße trugen die Gebühren und 
Beiträge zur Abschöpfung von überschüssiger Kauf­
kraft bei. Die Sätze wurden mehrfach während dieses 
Krieges erhöht, so daß die Einnahmen aus diesen 
Abgaben von 3-6 Milliarden Lei im Jahre 1938/39 
auf 15-0 Milliarden Lei im Jahre 1942/43 stiegen 
(vgl. Übersicht I X ) . 

Die direkten Steuern haben für die Abschöpfung 
der Kaufkraft eine geringe Polle gespielt, da sie, 
wie erwähnt, im rumänischen Steuersystem von 
untergeordneter Bedeutung sind. Erhöht wurde unter 
anderem die Besoldungssteuer für hohe Gehälter, die 
Steuer für freie Berufe, die Mobiliarsteuer sowie die 
Grundsteuer auf landwirtschaftlichen Besitz von 
über 10 Joch (die Sätze wurden für das laufende 
Finanzjahr um 50 v . H . heraufgesetzt). Außerdem 
wurden Zusatzquoten auf schon bestehende Steuern 
neu eingeführt oder erhöht, deren Erträge verschie­
denen Fonds, vor allem für die Landesverteidigung 
und Aufrüstung, zugeführt wurden. Es wurden einige 
direkte Steuern während des Krieges neu eingeführt, 
wie z. B. die Junggesellensteuer, die Steuer von 
außerordentlichen Gewinnen; sie brachten dem 
Staatshaushalt jedoch nur geringe Einnahmen. 

Im September dieses Jahres wurden auf dem 
Gebiet der direkten Steuern fühlbare Erleichterungen 
eingeführt. Es wurden die Steuersätze bei der Lohn-
und Gehaltsteuer, bei der Handels- und Industrie­
steuer und anderen direkten Steuern wesentlich her­
abgesetzt. Die gewährten Steuererleichterungen er­
reichen durchschnittlich die Höhe von 20 v. H. der 
bisherigen Besteuerung. Die Senkung der Sätze für 
einige direkte Steuern wurde notwendig, um die Ein­
kommen den gesteigerten Lebenshaltungskosten an­
zupassen: Die bisherigen Steuersätze, die progressiv 
mit der Höhe des Einkommens zunahmen, erwiesen 
sich bei der nominellen Erhöhung aller Einkommen 
als zu hoch. Diese Steuererleichterungen stehen in 
engem Zusammenhang mit der Erhöhung der staat­
lichen und privaten Gehälter im September dieses 
Jahres. Der Anteil der direkten Steuern am ge­
samten Steueraufkommen wird durch diese neuesten 
finanzpolitischen Maßnahmen noch geringer werden. 
Daß der Fiskus noch mehr als bisher das Schwer­
gewicht seiner Besteuerung auf die indirekten Steuern 
zu legen gedenkt, geht daraus hervor, daß er als 
Ausgleich für den Einnahmenausfäll verschiedene in­
direkte Steuern zu erhöhen beabsichtigt. 

Dem gegenüber hat die Auflegung von Anleihen 
im Inland unzweifelhaft die Wirkung einer Ab­
schöpfung von überschüssiger Kaufkraft. Die ein­

zige staatliche Anleihe im Kriege wurde nach der 
Wiedereingliederung von Bessarabien und der Buko­
wina 1941 als Wiederaufbauanleihe aufgelegt. Sie 
sollte die damals auf 40 Milliarden Lei geschätzten 
Hortungen in die Staatskasse überführen, um sie zur 
Finanzierung des Krieges und zum Wiederaufbau 
der eingegliederten Gebiete verwenden zu können. 
Da der Umfang der Zeichnungen stark hinter den 
Erwartungen zurück blieb, wurde sie in eine Zwangs­
anleihe umgewandelt und schließlich im März 1942 
für die Personen, die sich der Zeichnung entzogen 
hatten, durch eine Sondersteuer der Wiedervereini­
gung ergänzt. Die Wiederaufbauanleihe hat 18 Mil­
liarden Lei erbracht. 

Daneben wurden kurzfristige Schatzscheine 
emittiert. Die zu Beginn des Krieges ausgegebenen 
Schatzbons mit drei- bis fünfjähriger Laufzeit er­
brachten bis zum April 1940 rund 13 Milliarden Lei. 
Im Dezember 1942 wurde alsdann eine erste Tranche 
von staatlichen Kassenscheinen im Betrage von 
10 Milliarden Lei aufgelegt, für die die Wirkung der 
Kaufkraftabschöpfung jedoch zweifelhaft ist, da 
sich die Nationalbank bereit erklärt hat, sie vor 
Fälligkeit einzulösen. 

Im ganzen waren die Kapitalmarktoperationen 
des Staates für die Kriegsfinanzierung nicht sehr be­
deutend. 

* * 

Als Ergebnis dieser Untersuchung kann fest­
gestellt werden, daß die rumänische Preissteigerung 
in viel stärkerem Maße durch die unaufhörliche 
Vermehrung der Zahlungsmittel verursacht worden 
ist als durch den Rückgang der Produktion und der 
Einfuhr. Das zur Kriegsfinanzierung erforderliche 
neu geschöpfte Geld tritt dabei vorwiegend auf 
den Konsumgütermärkten als Kaufkraft auf, da es 
in nur ungenügendem Umfang zu den Banken in 
Form von Einlagen zurückströmt, und überdies das 
rumänische Besteuerungssystem zur Kaufkraft­
abschöpfung nur wenig geeignet ist. Dieser wachsen­
den Kaufkraft steht kein entsprechendes Güter­
angebot gegenüber, da die Produktion für den pri­
vaten Konsum zugunsten des Heeresbedarfs ge­
drosselt werden mußte. Die sich aus dem Zusammen­
wirken dieser Faktoren ergebende Aufwärtsbewe­
gung der Preise konnte durch die staatliche Preis­
politik nur wenig gehemmt werden, da eine wirkungs­
volle Preiskontrolle und — was mindestens ebenso 
bedeutungsvoll ist — eine strenge Bewirtschaftung 
und Rationierung in einem Lande überwiegend agrar-
wirtschaftlicher Struktur auf große, ja wie es scheint, 
unüberwindliche Schwierigkeiten stoßen. 
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Anmerkungen zu den nachstehenden Tabellen: 

U n g a r n : 

*) Monatsende — 3 ) Staatliche und private Geldforderungen, —r3) 5̂ 0 ige Zwangsanleihe 1924, Monatsdurchschnitt nach 
Notierung an der Budapester Börse, Angabe der Nationalbank. — *) Originalbasis 1926, Magyar Statisztikai Szemle. 
— 6 ) Postsparkasse. — B) Neuberechnung des Statistischen Zentralamtes. — J ) Index des Statistischen Zentral­
amtes, Originalbasis 1913. — 8 ) Verhältnis zwischen Preisen für landwirtschaftliche und nichtlandwirtschaftliche Er­
zeugnisse. — 9 ) Fabriksindustrie. — J ß ) Einschließlich Wobnbautätigkeit. — ") Ohne Wohnbautätigkeit. — 1 S ) Berechnung 
des Ungarischen Institutes für Wirtschaftsforschung. — ") Arbeiterstand der Fabriksindustrie, der Hütten und des Hand­
werks in ganz Ungarn. — ") Monatsdurchschnitte aus Jahres- bzw. Viertel Jahressummen. — 1 B ) Ab Januar 1938 einschließ­
lich Ostmark. — 1 B ) Ab November 1938 einschließlich des zurückgegliederten Nordgebietes und Karpatenlandes, ab 
Oktober 1939 einschließlich Ostungarn und Nordsiebenbürgen und ab Mai 1941 einschließlich der zurückgewonnenen 
Südgebiete. 

Slowakei: 

*) Stand am Jahres-, bzw. Monatsende. — r) Anfang des folgenden Monats. — 3 ). Monatsmitte. 

Kroatien: 
Anfang des folgenden Monats. — 3 ) Berichte des kroatischen Staatsinstitutes für Sozial- und Wirtschafts­

forschungen. 

Jugoslawien (ehemal.): 
l ) Monatsende. — 2 ) 7%ige Investitionsanleihe 1921, ohne Berücksichtigung des Kursgewinnes oder -Verlustes bei der 

Einlösung, Monatsdurchschnitt, Nationalbank. — 3 ) Allgemeine Sparkassen und Postsparkasse. — *) Neugründungen 
und Kapitalerhöhungen von Aktiengesellschaften, Viertel Jahressummen, bzw. Durchschnitt aus Vierteljahressummen. — 
a ) 20 größere Banken. — 6 ) Monatsanfang. — 7 ) Die Zahl innerhalb der Klammer gibt die Bevölkerungszahl in 1000 nach 
dem letzten Berichte an. — 8)' Einschließlich Gold und Silber. — ö ) Für die Monatsdurchschnitte ist das jeweilige Finanzjahr 
(beginnend am 1. April des betreffenden Jahres) zugrunde gelegt worden. — *°) Ab Januar 1938 einschließlich Ostmark. ' 

Rumänien: 
*) Monatsende. — 2 ) Am 9. November 1936 Goldbestände gemäß Erhöhung des Goldankaufspreises (um 38 v. H.) neu 

bewertet. — 3 ) Einschließlich Devisen auf Clearingkonto. — *) Vom Markt begleichbar. Stand am Jahresende. — 5 ) Staats­
und Kommunalanleihen, Pfandbriefe; auf Grund der Notierungen an der Bukarester Börse. Ab 1934 ohne Auslandsanleihen. 
— 6 ) Völkerbund. — ') Neugründungen und Kapitalerhöhungen von Aktiengesellschaften. — 8 ) Allgemeine Sparkassen. — 
B ) Allgemeines Statistisches Staatsamt. — 1 0 ) Nur die bei den staatlichen Arbeitsämtern eingetragenen Arbeits­
losen, ohne die gewerkschaftlich organisierten Arbeitslosen. Die Zahl innerhalb der Klammer gibt die BevÖlkerungs- « 
zahl in 1000 nach dem letzten Berichte an. — ") Benzin, Petroleum, Gasöl, Schmieröl, Mazut. — 1 3 ) Brennholz, Bauholz 
(Laubholz), Nadelholzbretter..— 1 3 ) Ab Januar 1938 einschließlich Ostmark. — ") Ab Oktober 1939 ohne die abgetretenen 
Gebiete. 

Bulgarien: 
J ) Monatsende. — 2 ) Berichte der Nationalbank. — 3 ) Gesamte Nettoeinlagen in Bulgarien. — *) Arbeiterhaushalt 

3—4 Personen. — B ) Neuregistrierte Arbeitslose nach der Staüstik des Arbeitsamtes am Monatsende. Die Zahl innerhalb der 
Klammer gibt die Bevölkerungszahl in 1000 nach dem letzten Berichte an. -— B) Dir. Gen. de la Statistique, Sofia; für 1936: 
Juli bis Dezember. — ') Wert nach Ausschaltung der Preisschwankungen. — B ) Einschließlich Einnahmen, bzw. Ausgaben 
der Eisenbahnen und Häfen. — B) Ab Januar 1938 einschließlich Ostmark. — 1 D ) Ab Mai 5941 ohne die Okkupationsgebiete. 

Griechenland: 
a ) Monatsende. — 3 ) Einschließlich Vorschüsse an den Staat. — 3 ) Internationales Institut für Sparwesen, Mailand. 

— a ) 44 Städte. — 5 ) Einschließlich Gold und Silber. — B ) Ab Januar 1938 einschließlich Ostmark. — 7 ) Nach Presse­
notizen. 

Türkei: 
*) Monatsende. — s ) Ankara. — 3 ) Eregli-Zonguldak-Becken. — *) Einschließlich Gold und Silber. — B) Eisen, Stahl 

und Maschinen. — fl) Ab Januar 1938 einschließlich Ostmark. 

Herausgegeben von Prof. Dr. Ernst Wagemann, Berlin. — Für den Inhalt verantwortlich: Dr. Ernst John (z. Zt. im Wehr­
dienst), i. V. Dr. Elisabeth Rabitsch... — Druck: Carl Ueberreutersche Buchdruckerei und Schriftgießerei (M. Salzer), Wien, 
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